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Mit Schalk und Humor
Plädoyer für ein fröhliches Christsein

«Die Christen müssten mir erlöster aussehen. Bessere 
Lieder müssten sie mir singen, wenn ich an ihren Er-
löser glauben sollte.», schreibt Friedrich Nietzsche und 
bringt damit ein weitverbreitetes (Vor-)Urteil über die 
manchmal so humorlose Christenheit auf den Punkt.

Zum Glück jedoch gab und gibt es immer wieder lei-
denschaftliche Gottesmenschen, die mit Schalk und 
Humor gegen die Trostlosigkeit in Kirche und Christen-
tum und für mehr wahres Leben und aufrichtiges, soli-
darisches Lachen daselbst einstehen:

Der Mystikerin Teresa von Avila (1515–1582), glei-
chermassen lebensfroh und bodenständig wie auch 
fromm und kontemplativ, wird nachgesagt, sie habe 
alle irdischen Widerstände mit Humor überwunden. 
Als sie während eines Klosterbesuchs mit sichtlichem 
Appetit ihr Leibgericht verspeiste, machte eine Dienst-
magd eine abfällige Bemerkung, worauf sie barsch er-
widerte: «Merke dir: Wenn Rebhuhn, dann Rebhuhn– 
wenn Busse, dann Busse.»

Auch der Reformator Martin Luther soll einen aus-
geprägten Sinn für Humor gehabt haben, was in seinen 
witzigen, zuweilen geradezu derb anmutenden marki-
gen Aussprüchen zum Ausdruck kommt. 

Der Jesuitenpater Karl Rahner ermutigte seine Ge-
meinde: «Lacht! – denn das Lachen ist ein Bekenntnis, 
dass Ihr Menschen seid.» – Der Kirchenhistoriker Fritz 
Blanke meint,  dass im Humor Nachklänge des Paradie-
ses geblieben seien. Humor sei ein Überrest der ur-
sprünglichen Gottesebenbildlichkeit der menschlichen 
Seele. – Der deutsche Theologe und Widerstandskämp-
fer gegen das Naziregime Dietrich Bonhoeffer schrieb 

aus dem Gefängnis, dass Humor den christlichen Glau-
ben in der Not stärke. – Der tiefgläubige Katholik Paul 
Claudel: «Wer das Ganze überblickt, der kann es sich 
gestatten, das Krause, Verkehrte und Schiefe in dieser 
Welt mit gelassenem Humor zu betrachten und gele-
gentlich darüber herzhaft zu lachen. Wo die grösste 
Freude herrscht, dort ist auch am meisten Wahrheit zu 
finden.» Und der Neutestamentler Otto Betz: «Wer et-
was vom Evangelium begriffen hat, dem dürfte eigent-
lich das Lachen nicht schwerfallen. Uns ist Heil verheis
sen, Vergebung geschenkt, Freude angekündigt, wa-
rum sollen wir da traurig sein?» 

Auch Komponisten geistlicher Musik waren der 
Fröhlichkeit und der Lebensfreude zugetan. «Wenn ich 
an meinen lieben Gott denke, werde ich so lustig, dass 
ich mich nimmer zu lassen weiss», entgegnete der 
Komponist Joseph Haydn auf den Vorwurf, seine Mes-
sen seien zu heiter. 

Gioacchino Rossini, italienischer Opernkomponist, 
Geniesser in vielerlei Hinsicht, schrieb neben die 
Schlusstakte der Petite Messe Solennelle in sein Manu-
skript: «Lieber Gott – voilà, nun ist diese arme kleine 
Messe beendet.  Ich wurde für die Opera buffa geboren, 
das weisst Du wohl! Wenig Wissen, ein bisschen Herz, 
das ist alles. Sei also gepriesen und gewähre mir das 
Paradies.» Eine Widmung eigentümlicher Art! Zu welt-
lich, zu sinnlich für den geistlichen Stoff, damit dem 
ehrwürdigen Text gleichsam als Hohn, erschienen Ros-
sinis geistliche Werke den humorlos Frommen, ver-
wurzelt in anderer Tradition, deswegen aber nicht we-
niger ernsthaft als Musik zum Lobe Gottes gedacht. 
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Woher aber rührt dann das humorferne Bild des Glau-
bens und der mitunter so humorlosen Kirche? – Ge-
wiss wurden Fröhlichkeit und Lachen in der Kirchen- 
und Kulturgeschichte lange als derb und unwürdig 
angesehen und deshalb unterdrückt. Das hat aber we-
niger mit den (mehr oder weniger gläubigen) Men-
schen an der Basis zu tun, als vielmehr mit der Angst 
derer, die das Sagen und die Macht hatten: die Obrig-
keiten fürchteten – und das zu Recht! –, dass Witz, Hu-
mor, befreiendes Lachen die Herrscherverhältnisse 
und deren Machtansprüche destabilisierten. So ver-
suchten sie, den Humor, die damit verbundene Gelas-
senheit und (innere) Freiheit mittels geistlicher Ge-
richtsbarkeiten zu unterbinden. Im ausklingenden Mit-
telalter etwa bestimmten Gerichte, wie und wann und 
worüber gelacht werden durfte. (Leider kamen damals 
auch die Hofnarren aus der Mode.) Ein schwieriges 
Unterfangen allerdings: Den Menschen war das La-
chen nicht so einfach auszutreiben.
 
Mit der Zeit realisierten die Herrschenden, dass man 
das Lachen auch gezielt systemstabilisierend «ummün-
zen» konnte. Weil das Lachen nicht zu verbieten war, 
konnte es doch wenigstens gesteuert, für politische 
und gesellschaftliche  Ideen nutzbar gemacht werden. 
Lachen als Ventilfunktion, als Blitzableiter, um Empö-
rung und Zorn über politische, soziale und wirtschaft-
liche Missstände der getreuen gehorsamen Untertanen 
abzuleiten, Lachen als obrigkeitlich verordnete Medi-
zin gegen Aggressionsstau. Lachen war und ist also 
nicht immer eine heitere unschuldige Angelegenheit: 
geduldet und gefördert wurden stets auch Witze über 
unerwünschte Minderheiten, politische und wirt-
schaftliche Feinde. Soziale und wirtschaftliche Behin-
derung durch Lächerlich- und Verächtlichmachen bei 
gleichzeitiger Selbstaufwertung ist bis heute leider 
eine ebenso übliche wie wirkungsvolle Methode ge-
blieben.

Doch immer gab und gibt es auch das Gegenteil: Je be-
engender die Lage, umso mehr befrei(t)en sich Unter-
drückte, Verfolgte, Ausgebeutete mit Humor.  «In trau-
rigen Zeiten blüht der Witz», weiss ein jüdisches 
Sprichwort. Der Theologe Martin Buber hat in seinen 
chassidischen Erzählungen viele Beispiele jüdischen 
Humors gegeben. Damit schliesst er an eine religiöse 
Tradition an. Jüdische Menschen nahmen sich die Frei-
heit, humorvoll auf viele Fragen zu reagieren. So sagte 
zum Beispiel der Gründer des Chassidismus, Rabbi Is-
rael Baal-Schem-Tov: «Gott will frohe Menschen, der 
Satan will traurige.» Die Traurigkeit ziehe herunter, 
während die Freude erhebe. Daher ruft auch der Psal-
mist: «Dienet dem Herrn in Freuden.» Ben-Chorin 
hatte mit Buber einen Charakterzug gemeinsam – den 
Humor. Dieser bedeutete für ihn, nach eigenem Bekun-
den, eine Lebenskraft, «ohne die ich manches gar nicht 
durchzuhalten vermöchte». 

Ja – Humor ist ein wertvolles Lebens- und Glaubens-
elixier. Das weiss nicht nur die Religion, sondern spä-
testens seit den heiteren Untersuchungen und Ausfüh-
rungen des Mediziners und Kabarettisten Eckhart von 
Hirschhausen auch die Wissenschaft: dass aufrechtes, 
befreiendes Lachen und Humor heilsam wirken und zu 
Gelassenheit, Entspannung, Gesundheit und Wohlbe-
finden verhelfen.

In diesem Sinne und in Erinnerung an all die heitern, 
humorvollen Vormütter und Vorväter im Glauben: fro-
hes Lachen und viel Heiterkeit – das hilft uns, die Sor-
gen und Beschwernisse des Lebens leichter zu nehmen 
und besser zu überstehen!  

� Marilene Hess

Für HumorentwicklerInnen:
Hilde Weiss, Eine ernste Angelegenheit – Warum Lachen zu allen 
Zeiten als gefährlich galt; in Wiener Zeitung 1.3.2005. 
Eckhart von Hirschhausen, Glück kommt selten allein. 2011.
Eckhart von Hirschhausen, Die Leber wächst mit ihren Aufgaben – 
Komisches aus der Medizin. 2008.

Lachen 
kennt keine 
Alters- und 
keine Landes
grenzen
Bilder hmz
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Gestern Bodybuilding
Heute Brainbuilding

«Ein Tag, an dem du nicht gelacht hast, ist ein verlore-
ner Tag.» Das stand auf einem Aufkleber, den eine Klas-
senkameradin auf ihren Tornister geklebt hatte. An-
nette, so hiess das junge Mädchen, hat oft gelacht. Sie 
war ein fröhliches Mädchen. Ich habe sie aus den Au-
gen verloren. Ihr Spruch ist mir geblieben.

Früher habe ich diesen Satz belächelt, weil ich ihn 
nicht verstanden habe. Heute sehe ich das anders. Mir 
ist deutlich geworden, dass unsere Gedanken einen 
grossen Einfluss auf unser Wohlbefinden haben. Und 
dass das Lachen zu unserer Gesundheit einen grossen 
Beitrag leistet.

Worauf du dich konzentrierst, das wird stärker
In der Geschichte der Frömmigkeit ist es eine alte Er-
kenntnis, dass sich das, womit wir uns beschäftigen, 
verstärkt. Und entsprechend: an Wichtigkeit verliert, 
womit wir uns nicht befassen. Unsere Gedanken be-
stimmen in vielerlei Hinsicht, wie es uns geht. Wer 
immer grübelt und schon morgens denkt, dass der Tag 
nur furchtbar werden kann, der wird sich nur schwer 
von den Schönheiten des Tages überraschen lassen 
können. Und andersherum: Wer morgens schon mit 
guten Gedanken und voller Hoffnung aufsteht, der 
wird anders an die Herausforderungen des Tages gehen. 
Oft genug denken wir uns unsere Hölle selbst herbei 
und bleiben darin gefangen.

Deshalb werden in allen Religionen die Menschen, 
die auf ihrem geistlichen Weg weiter kommen wollen, 
in diesen Fragen geschult: Worauf lenke ich meine Auf-
merksamkeit? Welchen Menschen und welchen Din-
gen erlaube ich, Einfluss auf mich auszuüben? Wie 

kann ich mich schützen? Wie kann ich das Heilsame, 
Segnende fördern? Wie kann ich mich öffnen für Gott? 
Was verhilft mir zu mehr Liebe, Ruhe, Frieden und Ge-
rechtigkeit? Es geht um die Entdeckung der Gelassen-
heit und die Frage der Aufmerksamkeit. Es geht um die 
Praxis der Meditation.

Mönche im Labor
Die Hirnforschung hat in den vergangenen Jahren 
ebenfalls die Aufmerksamkeit für sich entdeckt und 
untersucht die Verbindung zur Meditation. Gegenwär-
tig konzentrieren sich die Forscher vor allem auf bud-
dhistische Meditationsformen, da diese Mönche in der 
meditativen Superleague spielen. Ihre Gehirne liefern 
in den Laboren Ergebnisse, die bislang von keinem 
nichtmeditierenden Menschen erreicht worden sind. 
Einer dieser Mönche ist Matthieu Ricard. Bevor er 
Mönch wurde, arbeitete er als Molekularbiologe. Nach 
Ricards Auffassung erforscht die Neurowissenschaft 
das Bewusstsein durch Tests von aussen. Der Meditie-
rende erkundet es in geschulter Beobachtung von innen.

Ricard kritisiert das westliche Klischee von Medita-
tion als «Leerwerden», als blosses Abschalten oder Ent-
spannen. Meditieren heisst für ihn: Gezieltes Training 
des Bewusstseins. Wer lediglich leer werden will und 
entspannt dasitzt, der erzeugt noch immer Alpha-Wel-
len im Gehirn. Diese Alpha-Wellen verweisen auf men-
tales Geplapper. Der Mensch bleibt noch immer seinen 
unkontrollierten Gefühlszuständen und frei umher-
schweifenden Gedankenströmen ausgeliefert. Wer le-
diglich dasitzt, lernt nichts zu steuern. Neuroplastisch 
wirksame Meditationsformen, die das Gehirn kurzfris-
tig und dauerhaft verändern, kultivieren gezielt erstre-
benswerte Geisteszustände. Es geht um Einübungspro-
zesse, so wie beim Skifahren lernen. Nur dass wir in 
diesem Falle keine Muskeln, sondern das Gehirn trai-
nieren.

Der Lernweg der Meditation
Ricard nennt drei Stufen auf diesem Lernweg:
1.	Das Wahrnehmen eigener Gedanken- und Gefühls-

prozesse, das Unterscheidenlernen von förderlichen 
und zerstörenden Prozessen.

2.	Zunehmendes Verweilen in heilsamen Gedanken 
und Gefühlen.

3.	Dauerhaftes Verweilen in heilsamen Geisteszustän-
den.

Die neurophysiologischen Untersuchungen ergaben: 
Sobald die Mönche ihre Aufmerksamkeit im Rahmen 
der Meditation auf innere Bilder und Gefühle konzen-

«Für unser Gehirn ist es gleichgültig, ob wir einen 
Gegenstand oder ein Ereignis real vor uns sehen, 
oder ob wir den Gegenstand als inneres Bild be-
trachten. Unser Gehirn unterscheidet nicht zwi-
schen äusserer und innerer Wirklichkeit, wenn die 
Bilder der inneren Wirklichkeit präzise und inten-
siv genug ausgearbeitet sind. Die Szenen, an die 
wir uns erinnern oder die wir uns vorstellen, sind 
für das Gehirn real. Das Gehirn reagiert aufgrund 
des Bildes. Indem es körperliche Prozesse auslöst, 
werden geistige Bilder physisch real. Wenn Sie 
träumen, dass Sie verfolgt werden, beschleunigt 
sich Ihr Puls genauso, als würden Sie tatsächlich 
verfolgt. Für Ihr Gehirn, und damit auch für Ihr 
Herz, ist die Verfolgung real.» � Sabine Bobert
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triert hatten, konnten hochfrequente Gamma-Wellen 
gemessen werden. Diese Gamma-Wellen verweisen – 
im Gegensatz zu den Alpha-Wellen des mentalen Ge-
plappers beim bloss entspannten Sitzen – auf eine hohe 
Konzentrationsleistung. Gamma-Wellen lassen sich 
auch beim Lösen einer Rechenaufgabe oder beim kon-
zentrierten Beobachten eines Gegenstandes messen. 

Untersuchungen bestätigen, dass die Mönche in be-
stimmten Hirnregionen ein grösseres Volumen im Ver-
gleich zu nichtmeditierenden Menschen entwickelt 
haben. Psychologische Tests erweisen, dass Ricard 
über eine hochgradig trainierte Aufmerksamkeit für 
den kleinsten Moment verfügt. Er lässt sich von kei-
nem Eindruck emotional so sehr gefangen nehmen, 
dass er den nächsten Moment nicht exakt wahrneh-
men würde. Er kann die kleinste mimische Regung 
bewusst erfassen, so dass er über ein übergrosses Ein-
fühlungsvermögen verfügt. Und selbst ein Pistolen-
schuss dicht an seinem Ohr lässt ihn nicht erschrecken, 
da er sich nicht in seinen Gedanken verliert.

Gedanken und Bilder ordnen
Konkret heiss das: Wer seine Gedanken und inneren 
Bilder nicht ordnet, kann sein Bewusstsein nicht steu-
ern. Ricard vergleicht ihn mit einem Schmetterling, 
der zwischen den Blüten im Wind hin und her tanzt. 
Er bleibt seinen eingeschliffenen Charaktermustern 
wie schicksalhaft ausgeliefert. Da liegt ein grosses Po-
tential brach. Denn wer seinen Geist nicht zu seinem 
Werkzeug umformt, dessen Leben entwickelt und ver-
ändert sich nicht mehr, da die Charaktermuster als 
neuronale Schaltkreise dem Gehirn einprogrammiert 
sind. Diese Schaltkreise berauben einen Menschen 
schliesslich seiner Selbstbestimmung.

Das gezielte Lenken von Aufmerksamkeit auf heil-
same innere Bilder und Gefühlszustände baut direkt 
gesunde Strukturen auf. Mit dieser Technik lassen sich 

gezielt falsche neuronale Schaltkreise abschalten und 
neue Muster einprägen. Und zwar genau diejenigen, 
die bislang in unserem Leben zu schwach entwickelt 
wurden. Heilung geschieht, indem gezielt diejenigen 
Gefühlszustände und Bewusstseinsbilder eingeübt 
werden, deren Fehlen krankmachende Züge und Struk-
turen erzeugen. Zusätzlich lernt man, die krankma-
chenden Schaltkreise aufmerksam wahrzunehmen und 
die bisherigen zwangsweisen Handlungsimpulse zu 
unterbrechen. Dadurch schwächt man den krankma-
chenden Reaktionszirkel zunehmend. Eine vorwie-
gend intellektuell orientierte Erziehung und Frömmig-
keit greift hier nicht tief genug, als dass sie heilend 
wirken könnte.

Jon Kabat-Zinn beschreibt, was sich verändert: «Die 
Schulung der Achtsamkeit führt zu einer neuen Sicht- 
und Seinsweise, weil sie dem Meditierenden die Kraft 
und Bedeutung des gegenwärtigen Augenblicks er-
schliesst. Der gegenwärtige Augenblick, das Jetzt, ist 
der einzige Augenblick, in dem wir wirklich leben. Ver-
gangenes ist vorüber, Zukünftiges noch nicht gesche-
hen. Das Jetzt ist die einzige Möglichkeit, die wir ha-
ben, um wirklich zu sehen, wirklich zu handeln, wirk-
lich heil und gesund zu werden. Deshalb ist jeder Mo-
ment so unendlich kostbar. Deshalb lenken wir die 
ganze Aufmerksamkeit auf das, was wir in jedem Au-
genblick tun. Das Ziel ist nicht, irgendwo anders hin-
zugelangen, sondern da, wo man ist, wirklich zu sein, 
ganz zu sein.»� Lars Syring

Interessant zu lesen: 

Wolf Singer/Matthieu Ricard: Hirnforschung und Meditation. 
  Ein Dialog. 2008
Jon Kabat-Zinn: Gesund durch Meditation. 2011
Sharon Begley: Neue Gedanken, Neues Gehirn. 2010
Daniel J. Siegel: Das achtsame Gehirn. 2010
Sabine Bobert: Mystik und Coaching. 2011

Unser Hirn. Abb. aus D.J. 
Siegel: Das achtsame Gehirn
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Zum Lachen Teil1
Trainingseinheiten für den Alltag

Humor hat zu tun mit den Widersprüchlichkeiten un-
seres Lebens. Von daher ist er auch in der Kirche ange-
bracht. Wir sind Menschen, ob Gemeinde, ob Pfarrer. 
Wir leben vom ewigen und vollkommenen Gott her, 
sollen ihn auch hier auf der Erde repräsentieren – und 
sind doch Menschen, unvollkommen und fehlerhaft. 
Das ist nicht einfach und oft widersprüchlich. Da ent-
steht Reibung. Und dann entstehen schnell Witze, in 
denen sich die Spannung für einen Moment löst.

Humor ist nicht bei allen gleich. Was die Einen lustig 
finden, finden Andere nur lächerlich und wieder An-
dere gar nicht zum Lachen. Die folgenden kleinen Ge-
schichten sollen helfen, dem eigenen Humor etwas 
nachzuspüren. Was finde ich lustig und weshalb ist das 
wohl so? Wie bei allen weltanschaulichen Dingen sind 
Herkunft und damit Prägungen und Einflüsse starke 
Elemente des «Geschmacks». Und sie lassen sich auch 
verändern, wenn man sich bewusst damit auseinander-
setzt. Doch auch das braucht Übung, wie alles, das man 
sich körperlich und geistig aneignen will. Frohes La-
chen, Stutzen und Kopfschütteln bei den folgenden 
Übungseinheiten.

Training 1
Der Aufklärungsdichter Gotthold Ephraim Lessing be-
mängelte am Christentum, dass es zu wenig Humor 
ausstrahle. So soll er seine allzu ernsten Theologenkol-
legen gerne provoziert haben, unter anderem einmal 
mit dem folgenden Wortspiel: 

«Darf ein Prediger Komödien machen? – Hierauf ant-
worte ich, warum nicht? Wenn er kann. Die zweite: 
Darf ein Komödiant Predigten machen? – Und darauf 
meine Antwort: Warum nicht? Wenn er will!» 
Aus einem Brief von G.E. Lessing an den glaubensstarken  
Pastor Johann Melchior Goeze. 

Training 2
Gottesbeweis
Der junge Gemeindepraktikant hat in seiner Predigt 
alle Beweise für das Dasein Gottes vorgetragen und 
steigt befriedigt von der Kanzel. Vor der Kirche tritt ein 
altes Gemeindeglied auf ihn zu, sieht ihm fest in die 
Augen und sagt: «Und es gibt doch einen Gott.» 

Training 3
Wo der Glaube ist, da ist auch Lachen. 
Aus einem verklemmten Hintern kommt selten ein 
fröhlicher Furz.
Martin Luther (1483–1546), deutscher Reformator.

Training 4
Humor ist der Bruder des Glaubens. 
Martin Buber (1878–1965), jüdischer Religionsforscher 
und Religionsphilosoph.

Training 5
Gott hat dem Menschen die Fantasie gegeben, damit er 
darüber hinwegsehen kann, was er nicht ist, und den 
Humor, damit er ertragen kann, was er ist. 
Horace Walpole (1717–1797), englischer Schriftsteller. 

Training 6
Warum gehen katholische Pfarrer so ungern ins 
Schwimmbad? Eine falsche Bewegung und alles ist 
Weihwasser.

Training 7
Zwei Pfarrer treffen sich, und der eine klagt: «Schlechte 
Zeiten, keine Hochzeiten, keine Bestattungen mehr ...» 
«Stimmt», meint der andere, «und wenn man nicht ab 
und zu unter die Leute ginge, gäbe es auch keine Tau-
fen mehr ...»

Training 8
Ein Pfarrer hält als Aushilfe den Gottesdienst in der 
Nachbargemeinde. Er geht ans Mikrofon, klopft mit 
dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit dem Mik-
rofon stimmt was nicht!» Antwort der Gemeinde: 
«Und mit Deinem Geiste!»

Training 9
Pfarrer Bornstett pflegt seine Predigt vom Manuskript 
abzulesen, das er eine halbe Stunde vor Beginn des Got-
tesdienstes auf die Kanzel legt. Eines Sonntags entwen-
det ein junges freches Gemeindemitglied heimlich die 
letzte Seite. Was passiert? Gerade liest der Pfarrer vor:

«Und Adam sprach zu Eva ...», da blättert er weiter, 
findet das letzte Blatt nicht, sucht durch das Manu-
skript und wiederholt, um Zeit zu gewinnen: «Und 
Adam sprach zu Eva ...» Plötzlich fügt er leise hinzu, 
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aber über die Lautsprecher ist es bis in die letzte Bank 
deutlich zu vernehmen: «... da fehlt doch ein Blatt!»

Training 10
Am Eingang zur Kirche in einem Sommerbadeort liess 
der Pfarrer folgendes Schild anbringen:

«Die Kirchgemeinde heisst alle Touristen und Gäste 
herzlich willkommen. Es wird aber darauf hingewie-
sen, dass in der Kirche keine Gelegenheit zum Schwim-
men gegeben ist. Daher ist es völlig zwecklos, diese in 
Strand- oder Badekleidung zu betreten.» 

Training 11
Hefteintrag im Fach Religion: ‹Was ist Religion?› Ant-
wort: «Religion ist die Verbindung des Menschen mit 
Gott.» Die gleiche Frage erschien in der Klassenarbeit: 
‹Was ist Religion?› Antwort eines nur mässig interes-
sierten Schülers: «Religion ist was für die, wo Pfarrer 
werden wollen!»

Training 12
Der Pfarrer von seiner Kanzel zur Gemeinde: «Kom-
men wir nun zur Kollekte. Knöpfe habe ich mittler-
weile genug. Darf ich heute vielleicht um Nadel und 
Zwirn bitten ...»

Training 13

«Ihr schaut immer nur auf das Äussere, auf das hübsche 
Gesicht und das hübsche Kleidchen», wettert der 
strenge neue Kaplan gegen die leichtfertigen Liebschaf-
ten der jungen Burschen. «Ich aber sage Euch: Ihr soll-
tet mehr das sehen, was darunter ist!»

Training 14
Ein Pfarrer konsultierte einen Psychiater. Dieser fragt 
ihn unter anderem: «Reden Sie im Schlaf?» «Nein», 
antwortet der Pfarrer. «Ich rede nur, wenn andere 
schlafen.»

Training 15
Als der Religionsunterricht in der Schule noch so war, 
wie ich ihn kenne, war eines Tages die Schöpfungsge-
schichte dran. Zur Verdeutlichung der Natur und allem, 
was kreucht und fleucht, beschrieb die Lehrerin ein 
paar heimische Exemplare. Zum Beispiel: «Also, Kin-
der, was ist das: Es ist klein, braun und hat einen lan-
gen buschigen Schwanz. Und es hüpft von Baum zu 
Baum.» Leider wusste kein Kind, was die Lehrerin 
meinte. Schliesslich fragte sie Werner, der bekannt war 
für sein logisches Denkvermögen. Werner stand auf 
und meinte: «Also, mein gesunder Menschenverstand 
sagt mir ja, dass Sie ein Eichhörnchen meinen. Aber 
wie ich den Laden hier kenne, ist das wieder das liebe 
Jesulein!» Nachmittags war die Lehrerin bei Werners 
Eltern eingeladen und erzählte hier die Geschichte mit 
einem verschmitzten Lächeln. Tante Ursula, schon et-
was älter, aber meinte nur: «Das fromme Kind!»
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Training 16
Ein Pfarrer und ein Rabbi wohnen nebeneinander. Der 
Pfarrer predigt am Sonntag über die Nächstenliebe. 
Und er beschliesst, ein Zeichen zu setzen. In der kom-
menden Woche wäscht er heimlich dem Rabbi das 
Auto. Am nächsten Tag sieht er, wie der Rabbi an sei-
nem Auto den Auspuff absägt. Er stellt ihn zur Rede, 
was das soll. Sagt der Rabbi: «Na, wenn Du mein Auto 
taufst, dann will ich Dein Auto auch beschneiden.»

Training 17
Das Christkind wird erpresst
Wie jedes Jahr im Dezember wurde in einer Kirche die 
Weihnachtskrippe aufgestellt. Doch nach dem 1. Ad-
vent fehlte die Josef-Figur. Nach dem 2. Advent war 
Maria verschwunden. «Das nächste Mal ist das Jesus-
kind dran», dachte der Pfarrer. «Aber diesmal erwische 
ich den Dieb!»

Nach dem Gottesdienst am 3. Advent versteckte 
sich der Pfarrer hinter der Orgel. Und tatsächlich – ein 
Junge blieb in der Kirche zurück. Er ging zur Krippe, 
doch er nahm das Jesuskind nicht heraus, sondern 
legte ein Stück Papier hinein und ging schnell wieder 
weg. Neugierig faltete der Pfarrer das Papier auseinan-
der und las: «An das Jesuskind. Wenn ich diese Weih-
nachten wieder kein Fahrrad bekomme, siehst Du 
Deine Eltern nie wieder!»

Training 18
«Wie stellst Du dir das eigentlich vor?», fragt die Frau 
ihren Mann.

«Ich bete, dass Du gesund bleibst, und Du gehst bei 
diesem miesen Wetter ohne Hut und Mantel auf die 
Strasse. Ich mache mich ja lächerlich vor dem Herr-
gott!»

Training 19
Ein Pastor und ein Omnibusfahrer werden im Himmel 
beurteilt. Der Pastor ist darüber erschrocken, dass ihm 
der Zutritt zum Himmel verwehrt wird, während der 
Busfahrer ohne Probleme geöffnete Türen vorfindet. – 
Der Pastor beschwert sich und bekommt zur Antwort: 
«Wenn der Busfahrer gefahren ist, haben die Leute gebe-
tet. Aber wenn Du gepredigt hast, haben sie geschlafen!» 

Training 20
Ein evangelischer und ein katholischer Pfarrer streiten 
sich darüber, wann das Leben anfängt. Der eine meint, 
das Leben beginne bereits bei der Zeugung, der andere 
behauptet, das Leben beginne erst bei der Geburt. Da 
sie nicht so recht weiter wissen, schlägt einer der bei-
den Pfarrer vor: Wir fragen die alte Frau dort auf der 
Parkbank um Rat! Gesagt – getan! Die alte Frau hat 
auch sofort die passende Antwort parat: Ihr wollt wis-
sen, wann das Leben anfängt? Das Leben fängt an, so-
bald die Kinder aus dem Haus sind und der Alte unter 
der Erde ist!  

Training 21
Ein fleissiger Kirchgänger nach dem sonntäglichen 
Gottesdienst: «Eine schöne Predigt war das. Heute 
hatte ich zum ersten Mal das Gefühl, dass er mich nicht 
persönlich meint!»  

Training 22
Was macht, dass ich so fröhlich bin? 
Ich bin vergnügt erlöst befreit 
Gott nahm in seine Hände meine Zeit 
Mein Fühlen Denken Hören Sagen 
mein Triumphieren und Verzagen 
Das Elend und die Zärtlichkeit.

Trainingsabschluss
Segensbitte 
Gott segne uns, erfülle unsere Arme mit Kraft, unsere 
Hände mit Zärtlichkeit, unsere Augen mit Lachen, un-
sere Ohren mit Musik, unsere Sinne mit Anteilnahme, 
unseren Mund mit Jubel, unser Herz mit Liebe und 
Güte. Amen.

Trainingseinheiten zusammengestellt von Marilene Hess

Was macht, dass ich so fröhlich bin in meinem kleinen Reich 
Ich sing und tanze her und hin vom Kindbett bis zur Leich 

Was macht, dass ich so furchtlos bin an vielen dunklen Tagen 
Es kommt ein Geist durch meinen Sinn, will mich durchs Leben tragen

Was macht, dass ich so unbeschwert und mich kein Trübsinn hält 
Weil mich mein Gott das Lachen lehrt wohl über alle Welt
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Lachen macht gesund
Humor als Medikament

Er heisst Dr. med. Dietmar Max Burger und er ist Ge-
sundheits-Clown Massimo, Praktischer Arzt und Psy-
chotherapeut. Erste Begegnung am weihnachtlichen 
«Abend für Humor und Freude». Der Raum ist deko-
riert, Früchte liegen auf den Tischen, die Wände sind 
erhellt durch Kerzenlicht und die Stühle sind in einem 
Kreis angeordnet. Die Nervosität hat keine Chance, 
denn die spezielle Stimmung und der weihnachtlich 
gekleidete Leiter Dietmar Max Burger und Co-Leiter 
Reto Schellenberg lassen dies gar nicht zu. Meine Be-
gleiterin übernimmt eine Blöckflöte, nur zum Warm-
halten bis zur Übergabe an einen weiteren erstaunten 
Teilnehmer. Ich schnalle mir die überreichte Gitarre 
um, noch nie gespielt, aber es lässt sich doch immerhin 
gut trommeln darauf.

Es wird ein Abend ohne Anspannung, voller Freude, 
Humor und zwischendurch mit einem herzhaften La-
chen. Alles Schwere aus dem Alltag ist vergessen. Im 
Mittelpunkt dieses Abends steht die Geschichte von 
Max Bolliger «Der Weihnachtsnarr». Im Laufe der Er-
zählung übernehmen die verschiedenen Teilnehmer 
die Rollen vom Weihnachtsnarren, den drei Königen, 
von den drei Kindern, der Schar Hirten, von Maria und 
Josef. In der Kreismitte bereitliegende Requisiten (Nar-
renkappe, Blume, Glockenspiel, Stern, leuchtendes 
Kerzenlicht) werden stichwortweise aufgenommen 
und führen die Botschaft der Weihnachtsgeschichte 
deutlich vor Augen. Die Teilnehmenden an den «Aben-
den für Humor und Freude» sind in der Regel unter-

schiedlichen Alters, Frauen und Männer, mit Berufen 
wie Ärzte, Bauern, Lehrer, Hausfrauen, kaufmännische 
Angestellte, aber auch Pensionierte und Studenten 
sind dabei.

Das Medizinstudium in Ulm bildete eine wesentliche 
Ausgangsbasis. Ein Schlüsselerlebnis war für ihn die 
Arbeit in der Geriatrie. Wie die älteren Patienten strahl-
ten, wenn er begann mit ihnen z. B. «Es Buurebüebli» 
zu singen. Sie blühten auf in der humorvollen Begeg-
nung am Krankenbett. Sein Entschluss stand fest, er 
wollte Gesundheit!Clown werden. Deshalb besuchte 
er in Konstanz eine Clown-Akademie. Seit mehreren 
Jahren tritt er nun hauptberuflich als Gesundheit!Clown 
Massimo vor allem in Alters- und Pflegeheimen auf und 
zwar in unterschiedlichen Rollen wie z. B. als Koch-
lehrling, Kaminfeger, Rekrut, Kapitän oder auch als 
Gärtner. Angepasst an die (teilweise dementen) Be-
wohner und Patienten versucht er so in Einzelbesu-
chen oder in Gruppen Erinnerungen und Freude zu 
wecken, trotz aller Gebrechlichkeiten.

Mit einer Weiterbildung zum Psychotherapeuten am 
«Schweizer Institut für Logotherapie und Existenzana-
lyse nach Viktor E. Frankl» in Chur erweiterte er sein 
Berufsbild. Die Diplomarbeit hierzu schrieb er über die 
Wirkungen von Gesundheit!Clown-Besuchen bei be-
tagten Menschen auf der Basis dieser Psychotherapie-
Richtung. Er begleitet nun Senioren auch nach dieser 
lebenssinnorientierten Methode. Dadurch kann er 
auch die Seele behandeln, um so Lebenssinn, Humor 
und Freude als heilsame Ressourcen für die Gesund-
heit zu beleben. Die Freude ist ihm auch in der Psycho-
therapie als Seelenarzt und Gemütsdoktor sehr wichtig. 
Dietmar Max Burger besucht als Gesundheit!Clown 
Massimo einerseits ältere Menschen in verschiedenen 
Seniorenheimen sowie einem geriatrischen Spital und 
führt andererseits auf Wunsch als Psychotherapeut 
auch Gespräche vor Ort oder privat zu Hause durch.

� Christine Culic-Sallmann

Angebote
Alle zwei Monate gibt es im Restaurant Hörnli Themen-
abende als «Humorcafé St.Gallen». Erstteilnehmende 
sind jederzeit herzlich willkommen.
Ab 2012 Angebot von Tagesseminaren unter dem Titel: 
«Die heilsame Kraft der Freude».

Habe ich Ihr Interesse geweckt? 

Mehr Informationen gibt’s unter: www.clownmassimo.com.

Humor als Gesundheitsförderer. Das Angebot besteht.� zVg.
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Kontemplation Urnäsch 2012
Haltung, sich selber und allen Wesen 
gegenüber, meditiert. Nur liebende 
Herzensaugen sehen wirklich gut. Oh-
ne Liebe sind wir nichts, wie Paulus 
feststellt. Ohne Liebe werden wir zum 
Spielball des Egoismus und anderer Ver-
blendungen. Wir üben, in liebender 
Achtsamkeit, so wach wie nur möglich, 
da zu sein. Wir achten auf den Atem, 
ohne ihn im Geringsten zu manipulie-
ren, gesammelt im Herzen. Eine gute 
Übung ist das Stillesein im wendenden 
Punkt nach dem Ausatmen, in der 
komtemplativen Haltung: Du in mir 
und ich in dir. Mehr muss man eigent-
lich nicht sagen. Was zählt ist die je ei-
gene Erfahrung, die sich zeigen wird. 

Die Daten für 2012:

18. Februar, 17. März, 14. April,  
19. Mai, 16. Juni, 18. August, 
15. September, 3. November, 
8. Dezember, 19. Januar 2013
Die Daten sind in jeder Ausgabe in un-
serer Regionalagenda aufgeführt!

Kontemplation und Stillemeditation 
sind in unserem Sprachgebrauch das-
selbe. Es wäre zu kurz gegriffen, wollte 
man meinen, sie diene nur der wohli-
gen Entspannung, man könne mit der 
richtigen Meditationstechnik den Sor-
gen entschweben.

Kontemplation ist in erster Linie ei-
ne Gebetstechnik, in der man lernt, 
stillzuhalten. Man übt sich darin, ganz 
wach und aufrecht da zu sein. Man wird 
seiner selbst gewahr. Man wird auch 
seines Umfelds gewahr. In dieser er-
höhten Achtsamkeit entdeckt man auch 
die eigenen Schwächen, die eigenen 
Charakterfehler. Ohne nun zu verurtei-
len, lernt man hinzuschauen und anzu-
nehmen, was ist. Nur was zunächst in 
Liebe angenommen wurde, kann sich 
verwandeln. 

Auf diese Weise dient die Kontem
plation der inneren Reinigung, um für 
das Licht des Höchsten immer mehr 
durchlässig zu werden. Wichtig ist, dass 
man in einer liebevollen, respektvollen 

Donnerstag, 9. Februar, 20.00 Uhr
Schulanlage Mitledi, Hundwil

Alp- und Viehwirtschaft vor 
500 Jahren

Vortrag von Dr. Stefan Sonderegger, 
Heiden

Samstag, 18. Februar, 13.45 Uhr

Der Austausch zwischen Stadt  
und Land

Ausflug ins Stadtarchiv St.Gallen. Dr. 
Stefan Sonderegger zeigt und erklärt 
bedeutende Urkunden. Beschränkte 
Platzzahl, vorangehende Anmeldung 
an das Pfarramt unbedingt nötig!
Abfahrt um 13.05 Uhr mit dem Post-
auto, Rückkehr um 16.49 Uhr.

Vorankündigung

Zwischen Schweizertum  
und Swissness

Was unserem Land Gestaltungskraft 
und Frieden gegeben hat

Ein dreiteiliger Kurs jeweils um 14.30 
Uhr und um 20.00 Uhr, Schulanlage 
Mitledi

Donnerstag, 1. März 2012
Die Wahrheit wird euch frei machen�
Woher die Demokratie ihre innere 
Kraft nimmt
Donnerstag, 15. März 2012
Die Weisheit hat ihr Haus gebaut�
Der Friede zwischen Stadt und Land
Donnerstag, 29. März 2012
So seid ihr nun Mitbürger und Gottes 

Hausgenossen. Die Wurzeln von Ge-
meinsinn und Eigenverantwortung
Wir lesen zentrale Bibeltexte und Do-
kumente der Schweizergeschichte 
und vergegenwärtigen uns die Er-
kenntnisse und Leistungen wichtiger 
Persönlichkeiten unseres Landes. 
In der ersten Zusammenkunft wird 
ein Textheft ausgeteilt. Eingeladen 
sind alle, die sich für die Zukunft der 
Schweiz interessieren, insbesondere 
die Bürgerinnen und Bürger der bei-
den Appenzell. 

Anmeldungen an das Pfarramt Hund-
wil bis am 20. Februar 2012 erbeten. 
Am Vortragsabend, am Ausflug und an 
den Kurssequenzen wird ein Unkos-
tenbeitrag von jeweils Fr.  10.– erho-
ben. Dieser entfällt für die Hundwile-
rinnen und Hundwiler.

Anmeldung: Pfarramt Pfarrer Bernhard 
Rothen, Tel. 071 367 12 26; 
Fax 071 367 15 41; pfarramt@hundwil.ch

Kirchgemeinde hundwil

Woher wir kommen, wohin wir gehen
Zur Besinnung vor dem Jubiläum 2013

Übergänge
hmz. Zum Anfang eines Jahres ein Heft 
mit dem Thema «Übergänge» passt ein-
fach. Die gegenwärtige Ausgabe der 
Heftreihe «frauen forum» beschäftigt 
sich gewohnt vielfältig mit dem Thema. 
Von der Hebamme bis zur Ethnologin 
erfahren Leserinnen und Leser Berei-
cherndes für ihr eigenes Leben und die 
eigenen Übergänge, die darin gewollt, 
gesucht oder widerfahren stattfinden. 
Wer sich vertieft mit seinem Leben als 
ein Übergangsgeschehen beschäftigen 
will, dem sei das Heft empfohlen. 
Bestellungen an: Geschäftsstelle frauen  
forum, Frau Margrit Holstein, Hagenbach-
strasse 7, 4052 Basel; frauenforum@solnet.
ch, www.zeitschrift-frauenforum.ch
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Haltmachen
4. März – 1. April 2012: Kraft und Orientierung aus der Stille

Es ist Zeit für «geistlichen Frühlings-
putz»: Zu sich kommen, bei sich sein, 
weil unverstelltes Leben möglich ist –
wenn nicht mit Menschen, dann doch 
mit Gott. Bei sich sein, Zugang finden 
zu den Quellen des Lebens, der Lebens-
kraft. Der Ahnung nachgehen, dass es 
mehr gibt, als mich und als ich zur Zeit 
lebe. Dem Sehnen nachgeben, weil es 
wirkliche Erfüllung gibt, weil sie zu fin-
den ist beim lebendigen Gott.

Ein Projekt der Reformierten Kirchge-
meinden Speicher und Trogen für Inte-
ressierte aus der ganzen Region. Wer es 
nicht versucht hat, kann es sich kaum 
vorstellen, wie viel Kraft im Stillwerden 

Leitung und Auskunft:

Pfrn. Susanne Schewe, 071 340 00 39
Landsgemeindeplatz 1, 9043 Trogen 
pfarramt.trogen@gmx.ch

Pfrn. Sigrun Holz, 071 344 10 62
Dorf 44, 9041 Speicher 
sigrunholz@bluewin.ch

Pfr. Hans Jörg Fehle, 071 988 88 30
Kirchenrain 10, 9630 Wattwil
h.j.fehle@bluewin.ch

Kosten: Fr. 25.– (inkl. Unterlagen)

Anmeldung bei den beteiligten Pfarr
ämtern oder bei H.J.Fehle
Anmeldeschluss: Sonntag, 26. Februar
Diese Ausschreibung erscheint auch 
auf www.ref-speicher.ch

liegt. Da gewinne ich Zugang zu mei-
nem Dasein vor allem Machen und Tun. 
Da finde ich vom Funktionieren und 
Reagieren zu meinen eigenen Lebens
impulsen. Das geschieht besonders 
dann, wenn ich in der Stille ins Ge-
spräch komme mit biblischen Lebens
impulsen. Da kann sich echte Lebens-
fülle aufschliessen.

Erkunden

Mit diesem Projekt wollen wir Erfah-
rungen sammeln: Welche Form der Stil-
le passt zu meinem gegenwärtigen Be-
rufs- und Familienalltag? Wie können 
mein Leben und biblische Texte einan-
der fruchtbar begegnen? Was umfasst 
dieses Projekt? Tägliche persönliche 
Schritte. Ich finde die Form, die mir in 
meinem aktuellen Alltag erlaubt, in die 
Stille zu kommen. Darin versuche ich 
jeden Tag, auf einen Abschnitt aus der 
Bibel zu hören.

Gemeinsames wöchentliches Treffen

Das wöchentliche Treffen dient dazu, 
Erfahrungen auszutauschen und einan-
der als Weggemeinschaft zu erleben. 
Wir erhalten Anregungen für die per-
sönliche Einkehr und hören gemein-
sam auf den Tages-Text. Dienstag,  
6. und 20. März um 19.30 Uhr in Tro-
gen (KGH Seeblick). Dienstag, 13. und 
27. März um 19.30 Uhr in Speicher 
(Kirchgemeindehaus).

Persönliche Begleitgespräche

Es besteht die Möglichkeit zu Einzel
gesprächen. Diese sollen mich auf mei-
nem persönlichen Weg ermutigen und 
unterstützen. Alle, die sich von diesem 
Angebot angesprochen fühlen und un-
verbindlich Näheres erfahren wollen, 
sind herzlich eingeladen zu einem In-
formationsabend am Mittwoch, dem 8. 
Februar, um 19.30 Uhr im evang. Kirch-
gemeindehaus Seeblick Trogen und am 
Donnerstag, dem 9. Februar, um 19.30 
Uhr im evangelischen Kirchgemeinde-
haus Speicher. An diesen Abenden le-
gen wir ausführlicher dar, was zum Pro-
jekt «Haltmachen» gehört, und es be-
steht Gelegenheit für alle möglichen 
Fragen. Eine Teilnahme am Projekt ist 
auch für jene möglich, die am Info-
Abend nicht dabei sein können.

Hans Jörg Fehle, Sigrun Holz, Susanne Schewe

Einladung  
zum Vortrag

Ueli Walter, Englisch-Dozent, En-
tertainer und Gesicht des Westens 
in China, berichtet von seinem 
Auftrag in Südwestchina im Auf-
trag der mission 21.
Freitag, 24. Februar, 20 Uhr im 
Rest. Harmonie, Schwellbrunn

Kirchgemeinde gais

Kirchgemeinde 

schwellbrunn

Erwachsenenbildung
Depression

Am Mittwoch, 15. Februar, referiert um 20 Uhr im 
evang.-ref. Kirchgemeindehaus Dr. med. Torsten 
Berghändler (Facharzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie FMH, Gais und Herisau) zum Thema: De-
pression – die Krankheit meines Nächsten? De-
pression als Krankheit betrifft Erkrankte wie auch 
Partner, Familie, Freundinnen und Freunde. Im 
Vortrag wie auch im Gespräch mit einem Betroffe-
nen und einer Angehörigen eines Depressiven 
werden die Symptome der Depression vorgestellt 
und Wege zur Hilfe und Selbsthilfe aufgezeigt. Zu 
diesem interessanten Abend lädt die evang.-ref. 
Kirchgemeinde herzlich ein. Der Eintritt ist frei. 

Voranzeige
Humor und Heiterkeit

«Humor und Heiterkeit – Würze des Lebens»
Am Donnerstag, 15. März, gibt Frau Dr. Floh (Spi-
talclown der Stiftung Theodora) dem Erwachse-
nenbildungs-Abend um 20 Uhr im Kirchgemein-
dehaus eine besondere Note. Humor und Heiter-
keit gleichen der Würze in unseren Speisen oder 
den Blumen am Wegrand. Der Input von Marc 
Peytrignet sucht Antworten auf Fragen wie: Ist Hu-
mor lernbar? Sind Humor und Heiterkeit identisch 
mit Optimismus? Ist Humor Schönfärberei, Ver-
drängung? Ist Lachen gesund? Herzliche Einla-
dung zu diesem wichtigen, unterhaltsamen Abend 
an alle Interessierten. Der Eintritt ist frei (Kollekte 
für die Stiftung Theodora). 

Auskunft: Marc Peytrignet, Tel. 071 223 62 10.	
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Halt machen
Impulse zum Schweigen

Welche Leserinnen und Leser werden 
durch Ihr Buch besonders 
angesprochen?

Mit diesen Impulsen haben in den ver-
gangenen 5 Jahren ganz unterschiedli-
che Menschen anregende Erfahrungen 
gemacht: Eilige und Menschen mit Zeit, 
Gläubige und AgnostikerInnen, Kir-
chennahe und Kirchenferne, Katholi-
ken, Protestanten und FreikirchlerIn-

besonderen Beziehung Gottes zu jedem 
Menschen.

Was ist das Besondere an diesem 
Buch?

Das Buch ist geschrieben aus der Praxis 
– für die Praxis. Es eignet sich für indi-
viduelles Erkunden wie für die Arbeit in 
Gruppen, Gesprächs- und Hauskreisen. 
Ich bemühe mich um «konfessionelle 
Mehrsprachigkeit» auf der Grundlage 
meiner «reformierten Muttersprache» 
und versuche auch mit säkularen Part-
nerInnen im Gespräch zu bleiben. 

Hans Jörg Fehle ist evangelisch-reformierter 
Pfarrer und Exerzitienleiter. Nach vielen Jah-
ren in der Gemeindearbeit und Erwachse-
nenbildung widmet er sich seit 2005 vor al-
lem der Begleitung von Einzelpersonen und 
Gruppen im Rahmen von ökumenischen 
Schweigezeiten sowie Exerzitien im Alltag. 
Er lebt mit seiner Frau in Wattwil.

nen, Fromme und Unfromme. Das ist 
nicht so erstaunlich, weil die Bibel nie-
mandem allein gehört, weil Bibeltexte 
reden und es für jeden und jede span-
nend ist, mit ihnen unvoreingenom-
men ins Gespräch zu kommen.

Gibt es inhaltliche Schwerpunkte?

Das Buch gibt Impulse. Es führt mich zu 
meiner Form des Schweigens. Und es 
erlaubt mir Orientierung in folgenden 
Fragen: Wie kann ich ins Schweigen 
finden und Impulse aufnehmen – wenn 
ich Zeit habe und wenn ich keine Zeit 
habe? Wie kann ich frei ins Gespräch 
mit biblischen Texten und geistlichen 
Impulsen treten? Wer ist Gott für mich 
– in Auseinandersetzung mit biblischen 
Zeuginnen und Zeugen? Wer bin ich in 
den Augen Gottes? Was passiert, wenn 
ich die Spur Jesu aufnehme? Das Buch 
will in die Auseinandersetzung führen 
und Erfahrungen ermöglichen. Es ist 
geprägt von grossem Respekt vor der je 

sympaTISCH
Als Ergänzung zum bisherigen Kontaktzmittag gibt 
es ab 1. März i.d.R. einmal monatlich einen thai-
ländischen Mittagstisch für Jung und Älter. Ein 
thailändischer Hobbykoch zaubert jeweils ein 
schmackhaftes gesundes Mittagessen aus seiner 
Heimat auf den Tisch. Jeweils am Donnerstag im 
Kirchgemeindehaus Hörli, von 12–14 Uhr. Anmel-
dung bis Donnerstag, 8 Uhr, unter 071 333 13 64 
oder maegi.schmidt@ref-teufen.ch. Kosten Fr. 15.– 
inkl. Tischwasser und Kaffee. Vorgesehene Daten: 
1. März, 3. Mai, 7. Juni, 16. August, 6. September 
2012.

Über Gott  
und die Welt … 

Theologischer Diskussionskreis über aktuelle bib-
lische, kirchliche, theologische, ethische Themen. 
Jeweils zweimonatlich am letzten Freitag des Mo-
nats, von 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr im Kirchge-
meindehaus Hörli. Vorgängig wird jeweils ein 
Buch zur Lektüre empfohlen und auf Wunsch ein 
Reader per Mail verschickt. Die einzelnen Abende 
sind thematisch abgeschlossen. Eine Anmeldung 
ist nicht nötig. Alle Interessierten sind sehr herz-
lich eingeladen zur Teilnahme! Infos bei: Marilene 
Hess, marilene.hess@bluewin.ch oder Tel. 071 
333 33 70. Erster Abend 24. Februar 2012 (Buch: 
Peter Bichsel, Über Gott und die Welt, Texte zur 
Religion, 2009.) Weitere Daten: 27. April, 29. Juni 
2012.

Kirchgemeinde Teufen

Dialog
Mit Dr. med. Torsten Berghändler, 
Facharzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie FMH, Gais und Herisau, 
am Mittwoch, 15. Februar 2012,
um 20.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
am Dorfplatz Gais, Eintritt frei
Veranstalter: Erwachsenenbildung der 
evang.-ref Kirche Gais

Vormerken

Einladung
Weltgebetstag 2012

Thema: Lasst Gerechtigkeit walten
2. März 2012!

Genauere Informationen erhalten  
Sie auf ihren Pfarrämtern oder Sekreta-
riaten.

Gratisinserat

 Im Kleinen 

Grosses bewirken

www.heks.ch, PC 80-1115-1
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Hunger und Krieg
2 Schweizer Hilfswerke helfen

Das Internationale Komitee vom Roten 
Kreuz (IKRK) setzte die Verteilung von 
Nahrungsmitteln in Somalia vorüberge-
hend aus. Grund sei die mangelnde Ko-
operation der örtlichen Behörden (die 
islamistischen Milizen der Al Shabab 
unter anderen), teilte das IKRK in Genf 
mit. Die Entscheidung gelte, bis die Be-
hörden in diesen Gebieten zusicherten, 
dass die Verteilung ungehindert von-
stattengehen könne, «wie vereinbart». 

Flüchtlinge

995000 Somalier sind in Nachbarlän-
der geflüchtet, 1,3 Millionen sind 
Flüchtlinge im Landesinnern. Laut den 
UNO News vom 13. Januar 2012 leben 
mehr als 955000 Somalier als Flücht-
linge in Nachbarländern, hauptsächlich 
in Kenia (520000), im Jemen (203000) 
und in Äthiopien (186000). Ein Drittel 
von ihnen floh im Laufe des letzten Jah-
res aus Somalia wegen den Kämpfen, 
der Dürre und des Hungers. 1.3 Millio-
nen Menschen sind in andere Gebiete 
Somalias geflohen.

Schwierige Ausgangslage

Schweizer Organisationen arbeiten seit 
Jahrzehnten in Somalia. Im Gebiet des 
Lower Shabelle, in Somalia, arbeiten 
die beiden Schweizer Organisationen 
«Swisso Kalmo» und der «Förderverein 
Neue Wege in Somalia» (New Ways), 
gegründet von Vre Karrer, weiter, trotz-
dem das Gebiet jetzt von der islamisti-
schen Organisation Al Shabab be-
herrscht wird. «Caritas Schweiz» führt 
seit dem letzten Jahr zusammen mit 
New Ways in der Stadt Merka und im 
Dorf Ambe Banaan ein Nothilfepro-
gramm durch, das die Verteilung von 
Nahrungsmitteln, die Lieferung von 
Saatgut für Bauern, medizinische Hilfe 
und Schulung des Personals des Ambu-
latoriums der Neuen Wege umfasst.

Angst vor kenianischen Bombardie-
rungen und Al Shabab verbannte viele 
humanitäre Organisationen. Wie ist die 
Situation in der somalischen Stadt Mer-
ka und dem Dorf Ambe Banaan, wo seit 
über 15 Jahren die «Neuen Wege» 
(New Ways) tätig sind? Der Leiter von 
New Ways, Abdullahi Ali Mohamed, in 
Merka schrieb uns: «Die Sicherheitsla-
ge hat sich nicht verändert. Die Men-

und der UNO, die es nicht zulassen, 
dass mit Al Shabab Verhandlungen auf-
genommen werden, da sie der Terror
organisation Al Kaida nahestehen soll. 
Der im Juni 2011 zurückgetretene Mi-
nisterpräsident Mohamed Abdullahi 
Farmajo, ein Somalier, der in den USA 
ausgebildet wurde, beklagte sich, dass 
die somalische Regierung nicht frei ent-
scheiden kann, sondern strikt die Di-
rektiven der Afrikanischen Union, der 
EU und des UNO-Delegierten befolgen 
muss. An Einigungskonferenzen wollen 
diese Kreise denn auch keine Vertreter 
der Al Shabab sehen.� Heinrich Frei

Informations-Veranstaltung:
Samstag, 12. Mai 2012, 10–12 Uhr. Work-
shop des Fördervereins Hungersnot und 
Krieg in Somalia, Schweizer Organisationen 
helfen in Merka und Ambe Banaan. 
Sozial- und Umweltforum Ostschweiz 
St.Gallen, Postfach 1930, 9001 St.Gallen, 
www.sufo.ch

schen haben Angst, da der kenianische 
Militärsprecher Bombardierungen auch 
in der Region Bravo und Merka ange-
kündigt hat, wie sie schon in der Gedo 
und der Lower Juba Region stattfinden. 
Trotzdem noch viele Menschen auf hu-
manitäre Hilfe angewiesen wären, hat 
Al Shabab 16 humanitären Organisatio-
nen aus den Gebieten, die sie beherr-
schen, verbannt, darunter auch das 
Kinderhilfswerk UNICEF der UNO.»

In der Primarschule in Merka von 
New Ways werden 649 Schülern Nah-
rungspakete abgegeben, je vier Kilo 
Reis, ein Kilo Zucker und ein Liter Öl 
zum Kochen. Al Shabab wollte nicht, 
dass wie bisher für die Kinder in der 
Schule gekocht wird.

Die Kooperation der Übergangsre-
gierung mit ausländischen Invasoren, 
mit Äthiopien und Kenia, wird sich wie 
früher negativ auswirken, sagte mir ein 
Somalier, der hier lebt. Die ziemlich 
friedliche Periode der Herrschaft der 
Islamischen Gerichte wurde nämlich 
vor fünf Jahren durch den Einmarsch 
von äthiopischen Truppen beendet. 
Hinter der Invasion standen damals die 
USA. Die Vereinigten Staaten und die 
EU wollten, wie heute auch, das strate-
gisch wichtige Horn von Afrika unter 
ihre Kontrolle bringen.

Übergangsregierung behindert

Die heutige somalische Übergangsre-
gierung kann nicht frei entscheiden. Sie 
ist von ihren Geldgebern abhängig, von 
der Europäischen Union, von den USA 

Nothilfe von Caritas im Dorf Ambe Ba-
naan: Reis, Zucker und Öl wurden an die 
sehr arme Bevölkerung abgegeben. 270 
Bauern erhielten Saatgut. Ihnen war es 
durch die lange Dürre und die darauf fol
gende Hungersnot nicht möglich gewesen, 
selber Saatgut zu kaufen.

In der Primarschule in Merka von New 
Ways werden 649 Schülern Nahrungspa-
kete abgegeben, je vier Kilo Reis, ein Kilo 
Zucker und ein Liter Öl zum Kochen.
� Bilder zVg

Im Gesundheitsposten von New Ways im 
Dorf Ambe Banaan wurden im November 
2011 über 2000 Patienten behandelt, 
zu einem grossen Teil Mütter mit ihren 
Kindern.
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Jeder Mensch ist heilig
Hoffnung auf Versöhnung in Nigeria

Der nigerianische Soziologe und 
Friedensforscher Yakubu Joseph 
zum Anschlag auf eine Kirche in 
Madalla am Weihnachtstag und 
zu seiner Hoffnung auf Versöh-
nung in Nigeria.

Yakubu Joseph, mit dem blutigen An-
schlag auf die Sankt Teresa-Kirche in 
Madalla nördlich der nigerianischen 
Hauptstadt Abuja am 25. Dezember 
2011 löste Boko Haram weltweit Ent-
setzen aus. Auch in Jos im östlichen 
Zentralnigeria, wo Sie sich momentan 
befinden, haben die Extremisten eine 
Kirche und Christen angegriffen. Wie 
ist die Situation vor Ort?

Yakubu Joseph: Dieser Anschlag ist 
eine Tragödie für ganz Nigeria, das 
Land steht unter Schock. Wir rechneten 
zwar mit Anschlägen am Weihnachts-
tag. Trotzdem ist diese Bluttat beson-
ders verstörend. Wir verbrachten Weih-
nachten in Angst und spüren noch im-
mer das Nachbeben. Die Menschen 
trauen sich nicht, nach draussen zu ge-
hen und sich frei zu bewegen.

Der Präsident des Dachverbands der 
Kirchen in Nigeria, Ayo Oritsejafo, soll 
muslimische Führer und traditionelle 
Herrscher pauschal für die Anschläge 
an Weihnachten mitverantwortlich ge-
macht haben. Sie würden den Terror 
nicht scharf genug verurteilen, wird 
Oritsejafo, der Gründer einer Pfingst-
kirche, zitiert. Hat es nach den An-
schlägen von Boko Haram von christ-
lich-fundamentalistischer Seite Rache-
akte gegeben?

Nein, im Gegenteil: In der zerbomb-
ten Kirche in Madalla hat ein Gottes-
dienst mit viel Prominenz stattgefun-
den, darunter der Sultan von Sokoto, 
Mohammed Saad Abubakar (der geistli-
che Führer der Muslime in Nigeria, 
Anm. d. Red.), der Senats-Präsident Da-
vid Mark und auch der frühere nigeria-
nische Präsident Olusegun Obasanjo. 
Sie bezeugen mit ihrer Teilnahme an 
der Feier: Dies ist ein Krieg, den die 
Verfechter einer terroristischen Ideolo-
gie gegen Nigeria führen, und wir 
Christen und Muslime müssen uns da-
gegen zusammentun. Boko Haram darf 
uns nicht gegeneinander aufstacheln.

sowie der anhaltende Terror durch Bo-
ko Haram beunruhigen viele Menschen. 
Und so fällen sie denn leicht Pauschal-
urteile: Was Boko Haram tut, ist nicht 
der Islam. Sie werfen alle Muslime in 
einen Topf. Deshalb ist es ja so wichtig, 
dass Muslime und Christen, die an den 
Frieden glauben, öffentlich dagegen zu-
sammenstehen und sagen: Was Boko 
Haram anrichtet, ist gegen alle Religio-
nen und alle Menschen im Land. Es gibt 
keine Alternative, als die Anderen an-
zunehmen. Abgesehen davon ist es in 
vielen Familien selbstverständlich, dass 
ihre Mitglieder unterschiedlicher Reli-
gionszugehörigkeit sind.

Ihre jüngere Schwester ist Muslima. 
Haben Sie keine Mühe damit, dass sie 
nicht Christin ist?

Ich feierte Weihnachten mit meiner 
Mutter im Dorf, meine jüngere Schwes-
ter war dabei und es ist mir kein einzi-
ges Mal durch den Kopf gegangen, dass 
sie Muslima ist. Sie ist einfach meine 
Schwester. Ich habe auch muslimische 
Freunde und habe kein Problem damit.

Trotzdem: Das aufgeheizte Klima 
könnte sich auch negativ auf den Haus-
frieden vieler Familien auswirken.

Es stimmt schon: Es gibt Gegenden 
in Jos, wo ich mich inzwischen als 
Christ nicht mehr hintraue. Und ich sa-
ge ja, dass der Friede gefährdet ist, 
wenn wir uns nicht zusammenraufen. 
Aber es ist nicht die Religion an sich, 
die das Problem darstellt. Nigeria ist ein 
sehr religiöses Land. Doch leider erach-
ten die Menschen Religion oft nicht als 
einen moralischen Kompass, der ihnen 
anzeigt, was richtig ist. Religion bedeu-
tet für viele in erster Linie Sicherheit, 
und dafür tun sie alles – selbst Abscheu-
lichstes im Namen von Boko Haram. 
Dennoch: Nigeria ist ein pluralistischer 
Staat. Diese Tradition schafft ideale Vo-
raussetzungen für das friedliche Zusam-
menleben der Menschen. Denn sie wol-
len doch einfach, dass es ihnen gut geht.

�
� Interview: Anna Wegelin

Yakubu Joseph (geb. 1967) ist Soziologe 
und Friedensforscher und berät das inter-
religiöse Friedensprogramm von mission 
21 in Nigeria (Projekt-Nr. 162.1007).   
Er promoviert zurzeit an der Universität 
Tübingen. Das Gespräch fand Anfang 
Januar 2012 statt.
Bild Albrecht Ebertshäuser

Der Sultan von Sokoto soll nach einem 
längeren Gespräch mit dem nigeriani-
schen Präsidenten Jonathan Goodluck 
gesagt haben: Es gehe nicht um einen 
«Konflikt zwischen Muslimen und 
Christen», sondern zwischen «bösen 
und guten Menschen».

Ich kann nichts mit der Vorstellung 
anfangen, dass es gute und böse Men-
schen geben soll. Aber unschuldige 
Menschen angreifen, bombardieren 
und töten ist inakzeptabel. Denn jedes 
Menschenleben ist heilig. Doch dies be-
deutet Boko Haram nichts, eine Gruppe 
von Leuten, die Gewalt zur Durchset-
zung ihrer Ideologie anwenden. Ich 
glaube allerdings nicht, dass sie damit 
bei der Bevölkerung punkten. In Madal-
la wurden ganze Familien ausgelöscht, 
niemand wird das akzeptieren. 

Spielt es eine Rolle, dass der nigeriani-
sche Präsident aus dem mehrheitlich 
christlichen Süden stammend und 
gleichzeitig der oberste Befehlshaber 
von Armee und Polizei ist?

Wir haben keine Sicherheitskräfte, 
die im Namen eines christlichen Präsi-
denten handeln. In Polizei und Armee 
gibt es Christen und Muslime. Sie han-
deln auf staatliches Geheiss und haben 
eine äusserst schwierige Aufgabe. Sie 
vergelten Gewalt mit Gegengewalt und 
sind dabei nicht sonderlich erfolgreich. 
Wir haben es mit einer asymmetrischen 
Kriegsführung zu tun. Boko Haram un-
terwandert das Land wie in einem Gue-
rillakrieg. Es gibt Stimmen, die sagen, 
das Vorgehen der Sicherheitskräfte un-
tergrabe die Position des Präsidenten 
und dass dabei wichtig sei, dass er 
Christ ist. Nach meiner Beobachtung 
versucht er zu fördern, dass Christen 
und Muslime zusammenfinden.

Sie beraten die Partnerkirche von mis-
sion 21 im Norden des Landes, die Kir-
che der Geschwister in Nigeria, die sich 
für den interreligiösen Dialog einsetzt. 
Ist diese Arbeit gefährdet?

Wie gesagt: Unsere Leute haben 
Angst. Aber wenn die politischen und 
religiösen Führer wie in Madalla zusam-
menstehen, gibt mir das Hoffnung. 
Gleichzeitig stelle ich fest: Armut und 
die allgemeine Unsicherheit im Land 
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Winterpause bis April 2012!	

Gottesdienste im Februar 

Freitag, 3. Februar
	 Kein Abendgebet

Sonntag 5. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Hr. G. Küng, Altstätten
	 Ferien Sonntagsschule

Freitag, 10. Februar
	 Kein Abendgebet

Sonntag, 12. Februar
  9.30 	 Sonntagsschule
  9.30 	 Gottesdienst, Herr G. Küng, Altstätten

Freitag, 17. Februar
19.30 	 Taizé-Abend-Gebet

Samstag, 18. Februar
  9.00–11.00    Kontemplation im Chor der Kirche 

Sonntag, 19. Februar
  8.45 	 Jugend-Gottesdienst
  9.30 	 Sonntagsschule
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. M. Grieder

Freitag, 24. Februar 
19.30 	 Taizé-Abend-Gebet

Samstag, 25. Februar
17.00 	 Kinderfiir

Sonntag, 26. Februar
  8.45 	 Jugend-Gottesdienst
  9.30 	 Sonntagsschule
  9.30 	 Gottesdienst , Pfr. M. Grieder

Gottesdienste im Februar 

Freitag, 3. Februar
18.00 	 Gottesdienst im Pflegeheim Krombach,  

Pfr. Michael Seitz

Sonntag, 5. Februar	
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. Rainer Ebeling

Samstag, 11. Februar
  9.30 	 Chinderfiir für 3-6-Jährige, deren Eltern und 

Geschwister im Chorraum, anschliessend  
kleiner Znüni

16.15 	 Ökumenischer Gottesdienst im Pflegeheim 
Krombach, Pfr. Michael Seitz

Lage verworren
Nigeria in der Zerreissprobe

Die Lage in Nigeria ist explosiv und die Situation ver-
worren. Die Partnerkirche von mission 21 im Nordos-
ten des bevölkerungsreichen, multiethnischen Staates 
sieht ihre Bemühungen um das friedliche Zusammen-
leben der Menschen akut gefährdet. Mit der Bluttat am 
Weihnachtstag vor allem auf christliche Kirchen in ver-
schiedenen Städten Nigerias löste die islamistische 
Sekte Boko Haram erstmals weltweit Entsetzen aus. 
Nigeria ist ein multiethnischer, an Erdölvorkommen 
reicher Staat und mit seinen 158 Millionen Einwoh-
nern das bevölkerungsreichste Land Afrikas. «Die Situ-
ation ist äusserst kompliziert», so Jochen Kirsch, Pro-
grammverantwortlicher für Nigeria bei mission 21. 
Die weitere Entwicklung sei völlig unklar: «Selbst ein 
Bürgerkrieg wäre nicht auszuschliessen.»

 Regierung streut Salz in die Wunden

«Unsere Partner in Nordostnigeria beschreiben die ge-
genwärtige Situation als äusserst kritisch», sagt Kirsch: 
«Die Menschen in Mubi haben Angst. Sie flüchten in 
ihre Häuser und meiden Menschenansammlungen, 
zum Beispiel den Markt oder den Gottesdienst.» Das 
Verhalten der Regierung trage nicht gerade zur Beruhi-
gung bei: Während einerseits das Polizei- und Mili-
täraufgebot massiv erhöht wird, erklärte der nigeriani-
sche Präsident Goodluck Jonathan andererseits am ver-
gangenen Wochenende vor laufender Kamera, er gehe 
davon aus, dass sowohl sein ministeriales Kabinett als 
auch die Sicherheitskräfte von Anhängern der islamis-
tischen Sekte Boko Haram durchsetzt seien.

� Anna Wegelin, Medienstelle mission 21

Die Bundesrepublik Nigeria ist das mit Abstand bevölke-
rungsreichste Land Afrikas. Es gibt über 100 Städte mit 
mehr als 100000 Einwohnern, darunter inklusive der 
Hauptstadt Abuja insgesamt 8 Millionenstädte. Nigeria 
ist ein Vielvölkerstaat, es gibt dutzende Ethnien und Volks-
gruppen, deren unterschiedliche Glaubensrichtungen und 
Ideologien immer wieder zu Unruhen und Gewaltausbrü-
chen führen. � Foto hmz

Gottesdienstbeginn jeweils um 9.45 Uhr

 � KAPELLE sCHWÄGALP

Pfr. Markus Grieder     071 364 11 63     pfarramt-urnaesch@bluewin.ch

www.ref-urnaesch.ch � Urnäsch

Pfr. Bernhard Frey 	  071 351 24 30	 bernhard.frey@ref-herisau.ch

Pfr. Mark Hampton	 071 351 65 75	 mark.hampton@ref-herisau.ch

Pfrn. Esther Furrer	 078 647 69 06	 esther.furrer@ref-herisau.ch

Pfr. Rainer Ebeling	 071 352 10 70	 ebeling@igw.edu

Markus Lieberherr	 071 352 51 21	 markus.lieberherr@ref-herisau.ch
Jugendarbeiter

Sekretariat	 071 352 55 15	 sekretariat@ref-herisau.ch
Annalies Taverna	 Mo–Fr 9–11.30, 14–16 Uhr

www.ref-herisau.ch�h erisau 
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des, aber sie benennen auch ihre Sorgen und Nöte, die Pro-
bleme und Missstände. Mit Beispielen aus der Geschichte 
ihres Landes und mit biblischen Texten ermutigen sie uns 
dazu, eine klare unmissverständliche Haltung einzunehmen 
und für Veränderung einzutreten, dort wo wir Ungerechtig-
keit wahrnehmen. Die Gottesdienste in Herisau werden von 
Frauen der Evangelisch-reformierten, der Katholischen und 
der Methodistischen Kirchgemeinde vorbereitet und gestal-
tet. Selbstverständlich sind aber alle herzlich eingeladen, mit-
zufeiern: Kinder, Frauen und Männer. 

Feiern in Herisau am 2. März 2012
15.30 Uhr: Haus Waldegg des Alterszentrums Heinrichsbad
16.15 Uhr: Weltgebetsfeier für Kinder in der ref. Kirche
20 Uhr: in der ref. Kirche (19.40 Uhr: offenes Einsingen!)
Das Vorbereitungsteam freut sich auf Ihren Besuch!

Segnungsgottesdienste
Neu wird es in unserer Gemeinde zweimal im Jahr einen 
Segnungsgottesdienst mit Salbung geben. Am Krankensonn-
tag und im August, dieses Jahr am 4. März und am 12. August.
Wer krank ist, solle für sich beten lassen und sich salben las-
sen, rät der Verfasser des Jakobusbriefes. 

Die meisten von uns salben sich jeden Tag. Salben, Cremes 
und Öle tun unserer Haut wohl und beflügeln unsere Sinne. 
Öl kommt auch in unseren Segnungsgottesdiensten zur Ver-
wendung: handfest, augenfällig, konkret. Öl, das der Haut 
Schutz und Schönheit, dem Körper Heilung schenkt und uns 
darum zum Symbol werden kann für das, was Gott uns zu-
spricht. Nicht nur den Kranken, auch Könige und Priester 
wurden mit Öl gesalbt zum Zeichen ihrer Würde. Ähnlich 
wie das Abendmahl, wird die Segnung gegen Ende des Got-
tesdienstes vorne im Chor für alle jene stattfinden, die sie 
gerne empfangen möchten. Musik, Lieder, Gebete und Pre-
digt leiten daraufhin.

Wenn ich mich segnen und salben lasse, erfahre ich ganz per-
sönlich die Zuwendung eines Menschen, erlebe Berührung 
durch ihn oder sie, die in diesem Moment ganz für mich und 
nur für mich da ist. Der Segen Gottes wird mir zugesprochen. 
Und in der Salbung sprechen wir einander Heil, Schönheit 
und Würde zu. Es tut gut, sich auf diese Handlungen zu be-
sinnen, auf die urmenschliche der persönlichen Segnung und 
auf die israelitisch-altkirchliche der Salbung. Wir freuen uns 
auf alle, die sich segnen und salben lassen möchten oder die 
den Segnungsteil durchs persönliche Gebet mittragen.
� Mark Hampton, Pfarrer; Esther Furrer, Pfarrerin

Christliche Meditation 2012
Im Chor der Kirche treffen wir uns alle 2 Wochen von 18.30 
bis 19.30 Uhr zur Meditation. Unsere Ziele: Sich im Raum 
einfinden. Still werden. Die Mitte suchen. Auf Gott hören. 
Ein biblisches Wort bewegen. Kraft schöpfen. Fühlen Sie sich 
angesprochen, so laden wir Sie herzlich ein, uns zu besuchen 
und einen Schnupperabend mit uns zu verbringen. Über 
neue Gesichter freuen sich alle Teilnehmenden. 

Daten: 9. und 23. Jan.; 6. und  20. Febr.; 5. und 19. März; 
16. und 30. April; 14. und 29. Mai; 11. und 25. Juni; 9. Juli 
mit Tee; 13. und 27.August; 10. und 24. Sept.; 8. und 22. 
Okt.; 5. und 19. Nov.; 3. und 17. Dez. mit Tee.

Auskünfte bei:  Pfrn. Esther Furrer, 078 647 69 06
Erika Ramsauer, 071 352 13 86
Verena Fässler, 079 791 78 56

Regelmässige Veranstaltungen 

Abendbesinnungen im Schulhaus Ifang	
Donnerstag, 9. und 23. Februar, 19.30 Uhr, Thema: Die 10 
Gebote, Pfr. Bernhard Frey

Sonntag, 12. Februar	
  9.30 	 Gottesdienst zum Pensionsalter, Pfr. Bernhard 

Frey, anschliessend Apéro

Samstag, 18. Februar
19.30 	 NEXUS – Gottesdienst für junge Menschen,  

Pfr. Mark Hampton

Sonntag, 19. Februar
  9.30 	 Abendmahl-Gottesdienst, Pfr. Michael Seitz 
  9.30 	 Gottesdienst im Pflegeheim Krombach,  

Pfr. Bernhard Frey

Freitag, 24. Februar
16.30 	 Jugendgottesdienst für die Mittelstufe  

in der Kirche
17.30 	 Jugendgottesdienst für die Oberstufe  

in der Kirche

Sonntag, 26. Februar	
  9.30 	 Familien-Gottesdienst, Pfr. Mark Hampton,  

mit Kirchenkaffee
  9.30 	 Gottesdienst im Pflegeheim Krombach,  

Pfr. Michael Seitz

Taufsonntage mit Chinderhüeti	
26. Februar, 15. und 29. April, 6. und 13. Mai, 3. und 10. 
Juni, 1., 8. und 29. Juli

Zuständig für Abdankungen im Februar
01.–15. Februar: Pfrn. Esther Furrer
16.–22. Februar: Pfr. Bernhard Frey
23.–29. Februar: Pfr. Mark Hampton

Im Übergang – Der Gottesdienst zur Pensionierung
Am 12. Februar, 9.30 Uhr, laden wir speziell alle 64-jährigen 
unserer Kirchgemeinde zu diesem Themengottesdienst mit 
Musik und anschliessendem Apéro ein. Gestaltet wird der 
Gottesdienst und die Predigt von Pfr. Bernhard Frey. Im Mit-
telpunkt steht der Übergang von der beruflichen Tätigkeit in 
eine teils noch unbestimmte Zukunft, Ruhestand genannt. 
Sich einem andern Lebensabschnitt zuwenden, kann weh-
mütig stimmen, aber auch neue Lebensmöglichkeiten eröff-
nen. Wir  wollen auch den freudvollen Erwartungen und den 
Hoffnungen nachgehen. Für Sie spielt die Gruppe Wanna Be 
Jazz mit den Herisauer Musikern Leandra Fiechter (Gesang) 
und Alessandro Fiore (Keyboard).

Im Namen der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde 
Herisau Pfr. Bernhard Frey und Verena Fässler, 
Erwachsenenbildung

Vortrag über seelsorgerliches Zuhören
Die Besuchsgruppen der Kirchgemeinde laden alle, die auch 
ohne Besuchsgruppe gerne Besuche machen – auf freund-
schaftlicher oder nachbarschaftlicher oder vereinsmässiger 
Ebene – zur gemeinsamen Weiterbildung ein. Am Donners-
tag, 23. Februar, 9–10.45 Uhr, referieren Pfrn. Esther Furrer 
und Pfr. Thomas Scheibler zum Thema seelsorgerliches Zu-
hören im Saal der ev.-methodist. Kirche an der Poststrasse 17.

Weltgebetstag
Der Weltgebetstag vom 2. März ist eine weltweite ökumeni-
sche Basisbewegung, die seit mehr als 100 Jahren durch «In-
formiertes Beten und betendes Handeln» Zeichen der Solida-
rität setzen und Not lindern möchte. Heute ist er bereits in 
mehr als 400 Orten ein fixer Bestandteil des pfarrkirchlichen 
Lebens. Frauen aus Malaysia haben das Thema für 2012 auf-
bereitet: «Lasst Gerechtigkeit walten». Sie laden ein, in öku-
menischer Verbundenheit Gottesdienste zu feiern und für 
Gerechtigkeit und Frieden einzustehen. In «ihrer» Liturgie 
beschreiben sie die Schönheit und den Reichtum ihres Lan-
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Dienstag, 28. Februar
20.00 	 Abendgebet in der Fastenzeit

Veranstaltungen im Februar

Seniorenmittagstisch
Donnerstag, 2. Februar,  Rest. Harmonie

Bibelstunde im Betreuungszentrum Risi
Freitag, 10. Februar, 15 Uhr

Bibelstunde im Eisigeli
Dienstag, 14. Februar, 14 Uhr

Konfunterricht
Samstag, 18. Februar, 9.–11.30 Uhr, Brunch mit den Eltern, 
im Kreuz

Religionsunterricht 
2. Oberstufe
Samstag, 11. Februar,  9–14 Uhr, Beten II, im Kreuz
1. Oberstufe
Samstag, 25. Februar, 9–11.30 Uhr, eine Welt I, im Kreuz

Kolibritreff
Samstag, 11.,18. und 25. Februar, 9.30–10.30 Uhr

Sonntagsschule Risi
Sonntag, 12.,19. und 26. Februar, 9.30–10.30 Uhr

Bildvortrag Weihnachtspäckli
Dienstag, 21. Februar, 16 Uhr im Pfarrhaus, mit Kaffee und 
Kuchen

Film ab!	
Freitag, 24. Februar, 14–17 Uhr, Die plötzliche Einsamkeit 
des Konrad Steiner, von Kurt Gloor, Rest. Harmonie

Vortrag 
Freitag, 24. Februar, 20 Uhr im Rest. Harmonie
Ueli Walter, Englisch-Dozent, Entertainer und Gesicht des 
Westens in China, berichtet von seinem Auftrag in Südwest-
china im Auftrag der mission 21

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.30	 Gottesdienst Pfr. Bernhard Rothen

Sonntag, 12. Februar
  9.30	 Gottesdienst, Pfr. Bernhard Rothen

Sonntag, 19. Februar
  9.30	 Gottesdienst, Pfr. Bernhard Rothen

Sonntag, 26. Februar
  9.30	 Gottesdienst, Pfr. Bernhard Rothen

Wochengottesdienste 
Mittwoch, 22. Februar 2012, 10 Uhr. Altersheim Pfand
Mittwoch, 29. Februar 2012, 10 Uhr, Altersheim Erika

Sonntagsschule
ab Sonntag, 12. Februar wieder jeden Sonntag im Pfarrhaus 
Auskunft: Margrit Meier, Tel. 071 367 13 67 oder Marianne 
Zellweger, Tel. 071 841 62 67 oder Susanne Rothen, Tel. 071 
367 10 03.

Religionsunterricht
4. bis 6. Klasse jeweils am Dienstag, 15.40 bis 16.30 Uhr. 

Kinderlehre
Flieh, Kleiner, flieh. Wir hören eine wahre Geschichte: ein 
junger Puertoricaner wird Bandenführer in den Slumvierteln 

Besinnung und Gespräch zur Bibel
Montag, 6.  und 27. Februar, 9.30 Uhr, im Haus Friedeck, 
Thema: Die Bergpredigt, Pfr. Rainer Ebeling
Donnerstag, 9. Februar, 18.45 Uhr, im Krombachsaal, Thema: 
Die Bergpredigt, Pfr. Rainer Ebeling

Abendbesinng Pfarrkreis Süd im Haus Friedeck
Donnerstag, 9. und 23. Februar, 19.30 Uhr, Thema: Das 
Amosbuch, Pfr. Mark Hampton

Seminar am Nachmittag, Haus Friedeck
Dienstag, 14. und 28. Februar, 15 Uhr, Thema: Die 10 Ge-
bote, Pfr. Bernhard Frey

Gottesdienst im Altersheim Ebnet
Freitag, 10. und 24. Februar, 14.30 Uhr 

Gottesdienst im Altersheim Dreilinden	
Freitag, 3. und 17. Februar, 14.30 Uhr

Gottesdienst im Alterszentrum Heinrichsbad	
Jeden Freitag, 10 Uhr im Andachtsraum des Hauses Waldegg

Christliche Meditation
Montag, 6. und 20. Februar, 18.30 Uhr im Chorraum der 
Kirche

Bibel Hebräisch, Haus Friedeck
Montag, 27. Februar, 14 Uhr, Pfr. Samuel Kast

Evangelischer Singkreis
Proben jeweils am Dienstag, 18.30 Uhr in der Kirche

Kinderkirche
Im Saum: Mittwoch, 8. und 22. Februar, 11.40 Uhr
In der Kirche: Freitag, 10., 17. und 24. Februar, 16.15 Uhr 

Stille und Gebet
Jeden Freitag, 18.30 Uhr in der Kirche

Roundabout
Hip-Hop-Tanzgruppe für Mädchen und junge Frauen, jeden 
Mittwoch im Blaukreuzhaus, 18 Uhr 

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfrn. V. Hubmann

Dienstag, 7. Februar
20.00 	 Gemeinsame Stille in der Kirche

Sonntag, 12. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfrn. M. Oswald

Dienstag, 14. Februar
20.00 	 Gemeinsame Stille in der Kirche

Sonntag, 19. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. M. Schwyter,
	 anschliessend Kirchenkaffee

Dienstag, 21. Februar
20.00 	 Gemeinsame Stille in der Kirche

Samstag, 25. Februar
  9.30 	 Fiire mit de Chliine

Sonntag, 26. Februar
  9.30 	 Musig-Gottesdienst, Pfr. M. Schwyter, mit dem 

Toggenburger Quartett «Eliatha»

Pfr. Mark Schwyter	 071 351 15 20	 mark.schwyter@ar.ref.ch

Pfrn. Verena Hubmann	 071 351 15 20	 verena.hubmann@ar.ref.ch

Sekretariat Brigitte Marti	 071 351 74 81	 zweckverband@bluewin.ch
	 Di und Do 13.45–17.15 Uhr

schwellbrunn � www.ref.ch/schwellbrunn

Pfr. Bernhard Rothen    071 367 12 26    pfarramt@hundwil.ch

�hundwil  
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Sonntag, 19. Februar
  9.30 	 KiK
  9.30 	 Gottesdienst, anschliessend Kirchenkaffee

Samstag, 25. Februar
  9.30 	 KiK

Sonntag, 26. Februar	
  9.30 	 Gottesdienst

Freitagabendgebet
Jeden Freitag um 19 Uhr feiern wir im Chor der Kirche ein 
Abendgebet. (Ausnahme: 3. Februar, Sportwoche)

Offenes Singen im Altersheim
Dienstag, 7. Februar um 15 Uhr

Beisammensein im Altersheim
Mittwoch, 29. Februar um 15.15 Uhr 

Stellvertretung
Bis am 11. Februar bin ich in den Ferien. Die Stellvertretung 
für allfällige Abdankungen übernimmt Pfr. Bernhard Rothen, 
Hundwil, Tel. 071 367 12 26

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.30 	 Gottesdienst mit Taufe von Timo Huber,  

Pfr. Harald Greve

Sonntag, 12. Februar
  9.30	 Gottesdienst mit Taufe vom Kilian Burch,  

Pfr. Harald Greve

Sonntag, 19. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. Harald Greve

Sonntag, 26. Februar
Bitte besuchen Sie einen Gottesdienst in der Region

Veranstaltungen Februar

Sonntagsschule
Sonntag, 12., 19. und 26. Februar, 9.30 Uhr im Pfarrhaus 

Mittagstisch
Donnerstag, 2. Februar, Gasthaus Ochsen, Anmeldung bei 
Cilia Helg, 071 361 10 42 oder Silvia Preisig, 071 361 13 13.

Kirchenvorsteherschaft
Sitzung am Mittwoch, 29. Februar

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.40 	 Gottesdienst, Pfr. J. Stäubli

Dienstag, 7. Februar
16.30 	 Fiire mit de Chliine in der kath. Kirche

Sonntag, 12. Februar
  9.40 	 Gottesdienst, Pfr. J. Stäubli

Sonntag, 19. Februar	
  9.30 	 Gottesdienst in Schönengrund
	 Kirchenbus: 9.20 Uhr bei der Bäckerei Gerig

New Yorks. Er fürchtet und hasst nichts so sehr wie die 
Schwäche. Ein Prediger aus den Bergen ruft ihn zurück von 
seiner Flucht vor sich selber.
12. Februar 2012: Im Morast
19. Februar 2012: Harte Schule
25. Februar 2012: Daheim

Konfirmationsunterricht	
Jeweils am Dienstag, 18 bis 19.30 Uhr.

Jungschar Rotbachtal
Samstag, 11. Februar, Anmeldung bei Frau Mirjam Zuberbüh-
ler, Tel. 071 367 16 94.

Bibelkreis	
Sonntag, 19. Februar, 19.30 Uhr im Pfarrhaus.

Woher wir kommen, 
wohin wir gehen

Zur Besinnung vor dem Jubiläum 2013
Donnerstag, 9. Februar 2012, 20 Uhr
Alp- und Viehwirtschaft vor 500 Jahren. Vortrag von Dr. Ste-
fan Sonderegger, Heiden. Schulanlange Mitledi, Hundwil

Samstag, 18. Februar 2012, 13.45 Uhr
Der Austausch zwischen Stadt und Land
Ausflug ins Stadtarchiv St.Gallen. Dr. Stefan Sonderegger 
zeigt und erklärt bedeutende Urkunden. Beschränkte Platz-
zahl, vorangehende Anmeldung an das Pfarramt unbedingt 
nötig. Abfahrt um 13.05 Uhr mit dem Postauto, Rückkehr um 
16.49 Uhr.

Vorschau

Zwischen Schweizertum und Swissness

Was unserem Land Gestaltungskraft und Frieden gegeben hat
Ein dreiteiliger Kurs jeweils um 14.30 Uhr und um 20.00 
Uhr, Schulanlage Mitledi
Donnerstag, 1. März 2012

«Die Wahrheit wird euch frei machen»
Woher die Demokratie ihre innere Kraft nimmt.
Donnerstag, 15. März 2012

«Die Weisheit hat ihr Haus gebaut»
Der Friede zwischen Stadt und Land
Donnerstag, 29. März 2012

«So seid ihr nun Mitbürger und Gottes Hausgenossen»
Die Wurzeln von Gemeinsinn und Eigenverantwortung
Anmeldungen an das Pfarramt Hundwil: Pfarrer Bernhard 
Rothen, Telefon 071 367 12 26; Fax 071 367 15 41; Mail 
pfarramt@hundwil.ch bis am 20. Februar 2012 erbeten.
Am Vortragsabend, am Ausflug und an den Kurssequenzen 
wird ein Unkostenbeitrag von jeweils Fr. 10.– erhoben. Die-
ser entfällt für die Hundwilerinnen und Hundwiler.

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.30 	 Gottesdienst mit Prädikantin Vreni Hutter 

Samstag, 11. Februar
  9.30 	 KiK

Sonntag, 12. Februar
  9.30 	 Gottesdienst mit Pfrn. Dorothee Dettmers Frey

Pfr. Claude-Alain Séchaud    071 367 11 25    casechaud@bluewin.ch

stein 

Pfr. H.Greve	 071 361 11 70	 pfarramt-schoen@bluewin.ch

Sekretariat Brigitte Marti	 071 351 74 81	 zweckverband@bluewin.ch
	 Di und Do 13.45–17.15 Uhr

www.ref.ch/schoenengrund�schön engrund 

Pfr. Johannes Stäubli-Stehle	 071 351 22 53	 j.staeubli@bluewin.ch

Sekretariat Brigitte Marti	 071 351 74 81	 zweckverband@bluewin.ch
	 Di und Do 13.45–17.15 Uhr

www.ref.ch/waldstatt�waldstatt  
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Sonntag, 19. Februar
  9.45 	 Gottesdienst, Pfrn. M. Hess; Männerchor Tobel, 

Leitung: B. Walser

Sonntag, 26. Februar
  9.45 	 Gottesdienst, Pfrn. V. Hubmann; Bachkantorei, 

Leitung: W. Schnetzler

Gottesdienste in den Häusern
Unteres Gremm: Mittwoch, 1. Februar, 15.15 Uhr, ökume-
nisch, P. Gumbal
Lindenhügel: Donnerstag, 2. Februar, 15 Uhr, ökumenisch, 
P. Gumbal
Bächli: Donnerstag, 23. Februar, 15.30 Uhr, Pfrn. M. Hess

Anlässe für Kinder und Jugendliche	

Ökumenischi Chinderfiir
Freitag, 24. Februar, 16.30 bis 17.30 Uhr im Kirchgemeinde-
haus Hörli «Jona und der Walfisch»

Cevi-Jungschar	
Die Cevi-Jungschar trifft sich am Samstag, 18. Februar um 14 
Uhr beim Hecht. Infos bei Sabrina Hasler, v/o Laguna, Tel. 
071 333 33 94 ab 18 Uhr, oder unter www.cevi-teufen.ch

Cevi-Fröschli
Die Cevi-Fröschli treffen sich am Samstag, 18. Februar um 14 
Uhr bei der Cevi Hütte. Infos bei Muriel Bruderer v/o Pi-
ada 071 333 38 01 / 079 873 40 93, piada@cevi-teufen.ch 
oder im Internet www.cevi-teufen.ch

Weitere Veranstaltungen im Februar

Bibelkafi 
Mittwoch, 1. Februar, 14 Uhr im Kirchgemeindehaus Hörli, 
Pfr. Hans Lerch

Ökumenischer Kontaktzmittag
Freitag, 24. Februar, 11.30 Uhr, im Restaurant Ilge, An-/Ab-
meldung bis Donnerstag, 11 Uhr bei Mägi Schmidt, evang. 
Sekretariat, Tel. 071 333 13 64 oder Karin Fritsche, kath. 
Sekretariat, Tel. 071 333 13 52

Weitere neue kirchliche Veranstaltungen	

sympaTISCH
Als Ergänzung zum bisherigen Kontaktzmittag gibt es ab  
1. März i.d.R. einmal monatlich einen thailändischen Mit-
tagstisch für Jung und Älter. Ein thailändischer Hobbykoch 
zaubert jeweils ein schmackhaftes gesundes Mittagessen aus 
seiner Heimat auf den Tisch. Jeweils am Donnerstag im 
Kirchgemeindehaus Hörli, von 12–14 Uhr. Anmeldung bis 
Donnerstag, 8 Uhr, unter Tel. 071 333 13 64 oder maegi.
schmidt@ref-teufen.ch, Kosten: Fr. 15.— inkl. Tischwasser 
und Kaffee. Vorgesehene Daten: 1. März, 3. Mai, 7. Juni,  
16. August, 6. September 2012

Über Gott und die Welt … Theologischer Diskussionskreis 
über aktuelle biblische, kirchliche, theologische, ethische 
Themen. Jeweils zweimonatlich am letzten Freitag des Mo-
nats, von 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Hörli. Vorgängig wird jeweils ein Buch zur Lektüre empfoh-
len und auf Wunsch ein Reader per Mail verschickt. Die ein-
zelnen Abende sind thematisch abgeschlossen. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Alle Interessierten sind sehr herzlich 
eingeladen zur Teilnahme! Infos bei: Marilene Hess, mari-
lene.hess@bluewin.ch oder Tel. 071 333 33 70. 

Erster Abend: 24. Februar 2012 (Buch: Peter Bichsel, Über 
Gott und die Welt, Texte zur Religion, 2009.) Weitere Daten: 
27. April, 29. Juni 2012. 

Sonntag, 26. Februar
  9.30 	 Gottesdienst in Schwellbrunn
	 Kirchenbus: 9.20 Uhr bei der Bäckerei Gerig

Veranstaltungen im Februar 

ElKi-Kafi
Dienstag, 21. Februar,  9.15 Uhr in der Oase, Thema: 
«Schüchterne Kinder», mit Trudi Elmer, Erziehungsberaterin, 
Kinderbetreuung

Ökumenische Schulfeier mit Teilete
Freitag, 17. Februar, 18 Uhr in der katholischen Kirche. Ein-
geladen sind: 1.- und 4.-Klässler als Beginn, 2.- und 3.-Kläss-
ler als Abschluss ihres Religionsunterrichtes mit ihren Fami-
lien. Bitte bringt etwas zum Essen mit; wir wollen miteinan-
der teilen.

Religionsunterricht 
1. Oberstufe, Mittwoch, 13.30–16 Uhr in der Oase
Klasse Brändle/Müller, 8. Februar
Klasse Scheuss/Zürcher, 29. Februar

Konfirmationsunterricht
jeden Mittwoch, 17.30–19 Uhr in der Oase, ausser 1. und 
22. Februar. Konf-Samstag, 11. Februar, 9 Uhr

Morgengebet in der Kirche
Jeden Freitag, um 8.30 Uhr 

Interkultureller Frauentreff	
Dienstag, 7. Februar, 9–10.30 Uhr in der Oase, mit Kinder-
betreuung
Dienstag, 28. Februar, 19.30–21 Uhr in der Oase

Seniorinnen- und Seniorentreff
Mittwoch, 15. Februar, 14.30 Uhr, Oase, MZG «Vo Tökter 
ond Luusbuebe», Humornachmittag mit Peter Eggenberger

Heimandachten
Freitag, 10. Februar, 15 Uhr im Kurhaus Sonnenberg, 
Schwellbrunn

Pfarramt
Vom 18. bis 27. Februar ist Pfr. J. Stäubli in den Ferien. Die 
Stellvertretung übernimmt Pfr. M. Schwyter, Schwellbrunn, 
Tel. 071 351 15 20

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
17.00 	 Musikalischer Abendgottesdienst: «Dein Segen 

leuchtet in der Nacht» (Susan Schell und Elke 
Hildebrandt), Pfrn. M. Hess

Sonntag, 12. Februar
  9.45 	 Einsetzungsgottesdienst für Pfrn. V. Hubmann; 

«Die Liebe ist eine Himmelsmacht» – Liturgie: 
gesamtes Seelsorgeteam – Musikalische Gestal-
tung: Elke Hildebrandt, Wilfried Schnetzler so-
wie A-cappella-Quartett (Verena Hubmann, Bar-
bara Aebli, Peter Roth, Arthur Aebli); anschl. 
sind alle zum Zmittag im Lindensaal eingeladen.

Pfrn. Verena Hubmann	 071 333 13 11	 verena.hubmann@ref-teufen.ch
	 079 502 77 00

Pfrn. Marilene Hess	 071 333 33 70	 marilene.hess@ref-teufen.ch

Pfr. H.Lerch	 071 333 13 80	 hans.lerch@ref-teufen.ch
	 079 208 48 93

Sekretariat Maegi Schmidt	 071 333 13 64	 maegi.schmidt@ref-teufen.ch
	 Di 8.30–11.30 u. 14–16.30 / Do 8.30–11.30

Thomas Ortlieb	 079 528 80 60	 thomas.ortlieb@ref-teufen.ch
Jugendseelsorger	

teufen � www.ref-teufen.ch
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Donnerstag, 23. Februar	
  9.15 	 ELCHI-Treff im Kirchgemeindehaus

Bühler betet	
Jeden Dienstag und jeden Donnerstag, morgens um 7. Don-
nerstags mit Abendmahl. Jeden Freitag abends um halb 8.

Ich in dir – du in mir. Das Herzensgebet
Wir sitzen in der Stille vor Gott. Dazu Lieder und Gebete mit 
Leib  und Seele. Wir treffen uns wieder am 11. Februar.  
Nächste Termine: 17. März, 14. April, 26. Mai 2012.

Elchi-Treff
Für alle Kinder bis 5 Jahren und deren Eltern. Wir hören Ge-
schichten, singen und spielen,  basteln und plaudern. Jeweils 
am Donnerstag von 9.15 Uhr bis 11 Uhr im Kirchgemeinde-
haus. Wir treffen uns wieder am 23. Februar mit Jutta Aemis
egger (Infos unter Tel. 071 793 31 54 oder via e-Mail elchi-
treff-buehler@gmx.ch). Nächste Termine: 29. März, 26. Ap-
ril, 31. Mai, und 28. Juni 2012.

Träff	
Für Jugendliche ab der 7. Klasse. Mittwochs um 5 im Kirch-
gemeindehaus.

Koch-Treff
Franziska Manetsch und Lars Syring laden junge Erwachsene 
zum gemeinsamen Kochen und Essen in die Kochschule im 
Oberstufenschulhaus. Wir treffen uns wieder am 15. Februar. 
Nächste Termine: 21. März, 16. Mai und 20. Juni. Anmel-
dung erbeten unter Tel. 079 681 43 83.

Spitalbesuche	
Der Bühlerer Pfarrer ist in der Regel jeden Mittwoch im Spi-
tal in Herisau und besucht die Mitglieder unserer Kirchge-
meinde. Wenn Sie in einem anderen Spital sind, kommt er 
Sie auch dort gerne besuchen. Bitte melden Sie sich bei ihm.

Gottesdienste im Februar 

Das Einläuten beginnt in der Regel 10 Min. vor Beginn des 
Gottesdienstes.

Sonntag, 5. Februar
  9.40 	 Gottesdienst (Pfr. K. Graf)

Sonntag, 12. Februar
  9.40 	 Gottesdienst mit Taufe (Pfr. D. Metzger)
10.45 	 Jugendgottesdienst (Pfr. D. Metzger)

Sonntag, 19. Februar 
  9.40 	 Familien-Gottesdienst, Pfr. D. Metzger. Mitwir-

kung: Katechetin Anita Mösli und die 1. Klasse.

Sonntag, 26. Februar
  9.40 	 Gottesdienst, Pfr. R. Häfelfinger

Jugendgottesdienst
Am Sonntag, 12. Februar findet um 10.45 Uhr in der Kirche 
ein Jugendgottesdienst mit Pfr. D. Metzger statt. Thema: 
«Warum trifft es immer mich?» (Vom Pech und anderen 
«Missgeschicken»). Herzlich eingeladen sind alle Schülerin-
nen und Schüler ab der 5. Klasse, alle Jugendlichen, Eltern 
und Interessierte.

Erwachsenenbildung
Am Mittwoch, 15. Februar referiert um 20 Uhr im evang.-ref. 
Kirchgemeindehaus Dr. med. Torsten Berghändler (Facharzt 
für Psychiatrie und Psychotherapie FMH, Gais und Herisau) 

Vorschau	

Ausserordentliche Kirchgemeindeversammlung
Sonntag,  18. März 2012, evangelische Kirche Teufen
9.45 Uhr Gottesdienst, 10.45 Uhr Kirchgemeindeversamm-
lung mit Wahl von Pfrn. Andrea Anker
anschliessend Apéro im Kirchgemeindehaus Hörli 

Kirchgemeindeversammlung
Sonntag, 29. April

Spitalbesuche
Unsere Gemeindemitglieder werden nach Möglichkeit in 
den Spitälern St. Gallen und Herisau von Pfrn. V. Hubmann 
besucht.

Fahrdienst für Gottesdienste
Benötigen Sie einen Fahrdienst für Gottesdienste, so zögern 
Sie nicht und rufen folgende Personen an: Erwin Keller, Tel. 
071 333 19 86 oder Vreni Niederer, 071 333 30 47.
Fahrdienst für andere kirchliche Anlässe unter der Woche 
Publi-Taxi, Hr. Zimmermann, Tel. 071 333 34 56 (pro Fahrt/
Weg Fr. 7.–  total für max. 4 Personen)

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.40 	 Gottesdienst, Pfrn. Regula Menges 

Sonntag, 12. Februar
  9.40 	 Gottesdienst mit dem Verein INSIEME und  

Pfr. Lars Syring. Anschliessend Kirchenkaffee 

Samstag, 18. Februar	
  9.30 	 Ökumenische Chinderfiir in der kath. Kirche. 

Alle 3- bis 7-jährigen Kinder sind mit ihren 
(Gross-)Eltern und Geschwistern eingeladen.

Sonntag, 19. Februar
19.00 	 Abend-Gottesdienst, Pfr. Lars Syring 

Sonntag, 26. Februar
14.30 	 Altersheim-Gottesdienst, Ökumenisches Team

Weitere Veranstaltungen im Februar

Donnerstag, 2. Februar
14.00	 SeniorInnen-Spielnachmittag im Altersheim

Donnerstag, 9. Februar
14.30	 Altersheim-Andacht, Pfr. Lars Syring

Samstag, 11. Februar
  9.00 	 Das Herzensgebet

Dienstag, 14. Februar
18.00 	 Konf-Unterricht

Mittwoch, 15. Februar
19.00 	 Koch-Treff. In der Kochschule im Oberstufen-

schulhaus.

Donnerstag, 16. Februar
20.00 	 Bibelstunde im Kirchgemeindehaus

Samstag, 18. Februar
10.00 	 Konf-Tag

Mittwoch, 22. Februar
19.00 	 Kino im Kirchgemeindehaus für SchülerInnen 

der 8. Klasse

Pfr. Lars Syring	 071 793 17 63	 lars.syring@gmx.ch

Sekretariat Städeli 657	
Giovanna Pantaleo	 071 793 30 90	 kirche@ref-buehler.ch	

bühler � www.ref-buehler.ch

Pfr. Dietmar Metzger	 071 793 12 80	 pfarramt@ref-gais.ch

Sekretariat Ingrid Metzger	 071 790 02 51	 info@ref-gais.ch
	 oder 071 790 02 50	

www.ref-gais.ch�gais  
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Dienstag, 31. Januar
12.00 	 Mittagstisch, Pfarreizentrum Bendlehn, Anmel-

dung bis Montagmittag an Georgette Zellweger, 
071 344 23 88

Mittwoch, 1. Februar
12.15 	 «Generationen essen gemeinsam», Kirchge-

meindehaus, Anmeldung bis Montagabend, 
30.1. an Eveline Müller, 079 513 33 79

Sonntag, 5. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. R. Balz

Dienstag, 7. Februar
14.00 	 «Alti Lieder fürehole», Theres Rechsteiner und 

Elsa Graf, Kirchgemeindehaus

Donnerstag, 9. Februar
19.30 	 Informationsabend, «Haltmachen. Kraft und 

Orientierung aus der Stille» im Kirchgemeinde-
haus Speicher

Freitag, 10. Februar
14.30 	 Freitagsrunde, Claudia Rufer Ritter, Pfarrhaus

Sonntag, 12. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfrn. Sigrun Holz, Kinderhüeti

Dienstag, 14. Februar	
11.00 	 Regenbogen, Claudia Rufer Ritter, Pfarrhaus
12.00 	 Mittagstisch, evang.-ref. Kirchgemeindehaus, 

Anmeldung bis Montagmittag an Georgette Zell-
weger, Tel. 071 344 23 88

Sonntag, 19. Februar	
  9.30 	 Gottesdienst, Pfrn. Karin Scheiber

Dienstag, 21. Februar
14.00 	 «Alti Lieder fürehole», Theres Rechsteiner und 

Elsa Graf, Kirchgemeindehaus

Donnerstag, 23. Februar
10.00 	 Andacht, Pfrn. Susanne Schewe, Hof Speicher

Freitag, 24. Februar
  9.30 	 Andacht, Pfrn. Susanne Schewe, Altersheim  

Boden
14.30 	 Ökumenischer Seniorennachmittag, Senioren-

theater St. Gallen zeigt das Stück  «Zuefäll 
git‘s», Kirchgemeindehaus

Sonntag, 26. Februar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfrn. Sigrun Holz, Kirchenkaffee

Dienstag, 28. Februar	
12.00 	 Mittagstisch, Pfarreizentrum Bendlehn, Anmel-

dung bis Montagmittag an Georgette Zellweger, 
Tel. 071 344 23 88

Ökumenischer Seniorennachmittag
«Zuefäll git‘s», gespielt vom Senioren-Theater St. Gallen un-
ter der Regie von Erja Fischer,  wird am ökumenischen Seni-
orennnachmittag vom 24. Februar um 14.30 Uhr im evang.-
ref. Kirchgemeindehaus aufgeführt.
Die «Burghalde» ist eine Senioren-Residenz der oberen Preis-
klasse irgendwo im schweizerischen Mittelland. Die Bewoh-
nerinnen und Bewohner sind hier gut aufgehoben, aber bei-
leibe nicht sorglos. Man bemüht sich, von den Mitbewoh-
nern beachtet zu werden, vielfach unter dem Motto «Kleider 
machen Leute». 
Diese sehr relative Idylle gerät aus den Fugen nach dem Ein-
zug eines neuen Bewohners. Was stimmt nicht mit ihm? Die 
Stimmung bei den Bewohnern ist gespalten und es kommt 
zum Konflikt. Der Ausgang bleibt ungewiss, bis …

zum Thema: Depression – die Krankheit meines Nächsten? 
Depression als Krankheit betrifft Erkrankte wie auch Partner, 
Familie, Freundinnen und Freunde. Eine Depression belastet 
nicht nur die Erkrankten, sondern auch das Umfeld. Im Vor-
trag wie auch im Gespräch mit einem Betroffenen und einer 
Angehörigen eines Depressiven werden die Symptome der 
Depression vorgestellt und Wege zur Hilfe und Selbsthilfe 
aufgezeigt. Zu diesem interessanten Abend lädt die Evang.-
ref. Kirchgemeinde herzlich ein. Der Eintritt ist frei. Kontakt: 
Marc Peytrignet, Tel. 071 223 62 10.

Andachten im Alterszentrum
Mittwoch, 15. Februar um 16 Uhr in der Rotenwies 26 und 
um 16.45 Uhr in der Gäbrisstrasse 18.

Ökumenisches Abendgebet / Taizé-Abendgebet
Mittwoch, 8. Februar um 19.30 Uhr in der evang.-ref. Kirche 
und Mittwoch, 29. Februar um 19.30 Uhr in der kath. Kirche. 
Herzliche Einladung dazu!

Ökumenischer Altersnachmittag
Donnerstag, 9. Februar um 14.30 Uhr im evang.-ref. Kirch-
gemeindehaus. Organisation und Bewirtung durch den Land-
frauenverein Gais. Die Besucher dürfen sich u. a. auf Hans 
Hürlemann aus Urnäsch freuen, der der lokalen Geschichte 
eines Symbols nachgeht: «Das Kreuz mit dem Kreuz». Herz-
liche Einladung!

Voranzeige

Erwachsenenbildung im März
«Humor und Heiterkeit – Würze des Lebens»
Am Donnerstag, 15. März gibt Frau Dr. Floh (Spitalclown der 
Stiftung Theodora) dem Erwachsenenbildungs-Abend um 20 
Uhr im Kirchgemeindehaus eine besondere Note. Sie gibt 
Einblicke von ihrem Spitalalltag mit kranken Kindern und 
erteilt wertvolle Anregungen zum Thema. Humor und Hei-
terkeit gleichen der Würze in unseren Speisen oder den Blu-
men am Wegrand. Humor besteht nicht aus Sprüchen, Wit-
zen, lustigen Begebenheiten, sondern ist eher Lebenshaltung, 
Lebenskunst. Der Input von Marc Peytrignet sucht Antwor-
ten auf Fragen wie: Ist Humor lernbar? Sind Humor und Hei-
terkeit identisch mit Optimismus? Ist Humor Schönfärberei, 
Verdrängung? Ist Lachen gesund? Herzliche Einladung zu die-
sem wichtigen, unterhaltsamen Abend an alle Interessierten. 
Der Eintritt ist frei (Kollekte für die Stiftung Theodora). Aus-
kunft: Marc Peytrignet, Tel. 071 223 62 10.

Ökumenische Senioren-Ferien-Woche 2012
Vom Montag, 27. August bis Sonntag, 2. September 2012 
findet in Brienz (Berner Oberland) im Hotel «Brienzerburli»
die ökumenische Senioren-Ferien-Woche mit Pfr. D. Metzger 
statt. Weitere Informationen folgen.

Homepage
Auf unserer Homepage unter www.ref-gais.ch befinden sich 
neben interessante Informationen und dem Veranstaltungs-
kalender in der Fotogalerie auch Bilder von verschiedenen 
Aktivitäten unserer Kirchgemeinde. 

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 29. Januar
  9.30 	 Gottesdienst, Pfr. Rudolf Balz

Pfrn. Sigrun Holz	 071 344 10 62	 sigrunholz@bluewin.ch

Sozialdiakonin 
Claudia Rufer Ritter	 071 344 46 42	 crufer@ref-speicher.ch (Di, Fr)

Sekretariat Denise Nüesch	 071 344 32 61	 sekretariat@ref-speicher.ch
	 Dienstag- und Donnerstagvormittag	

speicher � www.ref-speicher.ch
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Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar   
10.00 	 Gottesdienst, Pfr. W. Schait

Mittwoch, 8. Februar
19.30 	 Informationsabend zum Projekt «Haltmachen – 

Kraft und Orientierung aus der Stille» im Kirch-
gemeindehaus Seeblick Trogen

Sonntag, 12. Februar
10.00	 Gottesdienst mit Taufe, Pfrn. S. Schewe 

Mittwoch, 15. Februar 	
14.30 	 Seniorennachmittag im Restaurant Schäfli: 

Preisjassen und Spielnachmittag

Sonntag, 19. Februar  
10.00 	 Vorstellungsgottesdienst der KonfirmandInnen 

zum Thema «Lebensträume», Pfrn. S. Schewe 
mit Konfirmanden und Seniorinnen und Senio-
ren vom Haus Vorderdorf

Donnerstag, 23. Februar
10.00 	 Andacht im Hof Speicher mit Abendmahl, alle 

Menschen aus der Gemeinde sind herzlich will-
kommen, Pfrn. S. Schewe

Freitag, 24. Februar  
  9.30 	 Andacht im Altersheim Boden mit Abendmahl, 

alle Menschen aus der Gemeinde sind herzlich 
willkommen, Pfrn. S. Schewe

Sonntag, 26. Februar  
10.00 	 Familien-Gottesdienst mit Taufen, Team mit 

Pfrn. S. Schewe, an diesem Sonntag ist die 
Kirchgemeinde Wald eingeladen, zu uns nach 
Trogen zu kommen.

Mittwoch, 29. Februar	
19.00 	 Bibelgruppe im Pfarrhaus

Pfarramtliche Stellvertretung
Vom 27. Januar bis zum 6. Februar ist für Sie erreichbar: Pfrn. 
Marilene Hess unter Tel. 071 333 33 70.

«Lebensträume»
Den Gottesdienst am 19. Februar um 10 Uhr gestalten die 
Jugendlichen, die im Mai konfirmiert werden, zusammen mit 
Seniorinnen und Senioren vom Haus Vorderdorf. Wir freuen 
uns, wenn Sie mit uns feiern.

«Haltmachen – Kraft und Orientierung aus der Stille»	
Eine wachsende Zahl von Frauen und Männern mag nicht 
mehr einfach funktionieren und reagieren; sie wollen leben. 
Und sie machen die Erfahrung, dass es möglich ist: bei sich 
zu sein und bei der Arbeit; bei sich zu sein und in Beziehung 
zu anderen und zu Gott. Allerdings ist das nicht zu gewinnen 
durch noch mehr vom Gleichen, sondern nur, wenn Sie Halt 
machen. Es gilt, die Kunst der Unterbrechung wiederzuent-
decken und zu üben. Denn diese eröffnet den Zugang zum 
Dasein vor dem Tun und zu den eigenen genuinen Lebensim-
pulsen. Angereichert durch biblische Texte, ermöglicht das 
Haltmachen eigenständige Orientierung und hilft vom Re-
agieren wieder ins Agieren, ins Leben zu kommen. Ein Pro-
jekt der Kirchgemeinden Speicher und Trogen will die Kunst 
der Unterbrechung einüben – in der Zeit vom 4. 3.–1. 4. 
2012. Wie das gehen soll, erfahren Sie auf Flyern, die in den 

Das Stück lebt wesentlich von den recht unterschiedlichen 
Charakteren, wie sie sich begegnen, miteinander umgehen, 
sich arrangieren – oder auch nicht. 
Alle sind ganz herzlich zu diesem unterhaltsamen Nachmit-
tag ins evangelisch-reformierte Kirchgemeindehaus eingela-
den. Wir freuen uns auf Sie und wünschen Ihnen gute Unter-
haltung. Claudia Rufer Ritter und Team

Ökumenische Seniorenferien in Solothurn 
Die Ausschreibung mit Anmeldetalon für die Ferien vom 
Montag, 11. bis Sonntag, 17. Juni 2012 im Hotel «Roter 
Turm» in Solothurn liegen ab Ende Februar in der evangeli-
schen und katholische Kirche auf oder können unverbindlich 
bei Claudia Rufer Ritter, Tel. 071 344 46 42, bezogen wer-
den. Ich freue mich, wenn Sie mit dabei sind und stehe für 
Fragen gerne zur Verfügung.

«Haltmachen – Kraft und Orientierung aus der Stille»
Auch wenn Sie zu den Eiligen gehören, sollten Sie sich regel-
mässig wenigstens Momente der Unterbrechung, der Stille 
gönnen. Und das ist möglich, auch wenn Ihnen nur Zeitstaub 
zur Verfügung steht. Noch vielmehr natürlich, wenn Sie zu 
den Zeitreichen gehören. Machen Sie Halt. Sie werden er-
staunt sein, wie sehr das vitalisieren kann.  Grad auch, wenn 
Sie in der Stille ihren Lebenstext mit Texten der Bibel ins 
Gespräch bringen.

Ein Projekt der Kirchgemeinden Speicher und Trogen will die 
Kunst der Unterbrechung einüben – in der Zeit vom 4. 3.–1. 
4. 2012. Wie das gehen soll, erfahren Sie auf Flyern, die in 
den Kirchen aufliegen; auf der Homepage: www.ref-speicher.
ch. Oder auch an zwei  Informationsabenden: am Mittwoch, 
dem 8. Februar, um 19.30 Uhr im Seeblick in Trogen; bzw. 
am Donnerstag, dem 9. Februar, um 19.30 Uhr im Kirchge-
meindehaus Speicher. Alle Interessierten aus der Region, Ei-
lige und Zeitreiche, sind herzlich eingeladen. – Anmelde-
schluss: Sonntag, 26. Februar 2012 (vgl. auch den Hinweis 
in der Gemeindespalte Trogen).

Die weiteren Daten sind jeweils Dienstag, 19.30 Uhr am 6. 
und 20. März  in Trogen sowie 13. und 27. März in Speicher. 

Anmeldung fürs Frühlingslager
Montag, 16. bis Mittwoch, 18. April, 10–17 Uhr, evang.-ref. 
Kirchgemeindehaus 
Alle Kinder der  1.–6. Klasse sind ganz herzlich zu drei Tagen 
«Lager zu Hause» eingeladen. In altersgerechten Gruppen 
findet ein buntes Programm aus Spielen, Toben, Werken und 
Geschichten hören  statt. Wir freuen uns auf viele Anmeldun-
gen an das Sekretariat der Kirchgemeinde: sekretariat@ref-
speicher.ch, Tel. 071 344 32 61. Für Fragen steht Ihnen 
gerne Pfrn. Sigrun Holz, Tel. 071 344 10 62, zur Verfügung. 

Anmeldung für die Gemeindereise nach Troyes / F
Von Donnerstag, 7. bis Sonntag, 10. Juni reisen wir wieder 
nach Frankreich. Mitkommen kann, wer immer mag: Gross 
und Klein, Familien, Paare, Einzelpersonen. Nebst den Be-
gegnungen mit Mitgliedern unserer Partnergemeinde  und 
dem Besuch eines deutsch-französischen Gottesdienstes ge-
niessen wir Kultur und Essen, z.B.  mit einem Ausflug in die 
Champagne. Reisekosten je nach Unterkunft (privat oder im 
Familiengästehaus) ca. Fr.  300.– Fr. 500.–. Wir freuen uns 
auf Ihre Anmeldung bis 7. Mai an das Sekretariat der Refor-
mierten Kirchgemeinde Speicher, Dorf  44, 9042 Speicher. 
Für Auskünfte und allfällige Ermässigungen steht Ihnen 
gerne Pfrn. Sigrun Holz, Tel. 071 344 10 62, zur Verfügung. 
Die Vorbereitungsgruppe freut sich auf eine anregende und 
interessante Reise: Erika Hunziker, Ursi Köhli, Gigée Rekade, 
Sigrun Holz.

Pfrn. Susanne Schewe	 071 340 00 39	 pfarramt.trogen@gmx.ch

Sekretariat Marina Ackermann	 071 344 13 52	 evkirchetrogen@bluewin.ch
	 Mi und Fr Vormittag

�trog en 
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in die Gesellschaft einbringen. Gemeinsam sind wir stark» –
das gilt auch für die Gemeinschaft von Frauen und Männern. 
Erst wenn die Weltgemeinschaft die Stimmen von Frauen 
und Männern hört und beide mit einbezieht, kann sie stark 
genug sein, um den Hunger zu überwinden.
In unserer Region findet am Sonntag, 4. März der ökumeni-
sche Suppentag statt. Am Mittwoch, 21. März gibt es einen 
Filmabend zu Afrika. Ende Februar erhalten Sie einen Brief 
mit Informationen und Anregungen für die Zeit vor Ostern. 
In diesem Brief stellen wir Ihnen neben unseren Veranstal-
tungen auch unser Projekt in Simbabwe vor. Ich freue mich, 
Ihnen in der kommenden Zeit zu begegnen und danken Ih-
nen für Ihre Unterstützung, Ihr Mitdenken und Mittun.		
� Doris Engel Amara, Pfrn. 

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar, 
  9.30	 Gottesdienst mit Pfarrerin Doris Engel Amara 

Sonntag, 12. Februar	
  9.45	 Gottesdienst im Altersheim Obergaden mit 

Pfarrerin Doris Engel Amara. Um  9.30 Uhr 
steht ein Fahrdienst vor der Kirche bereit.

Sonntag, 19. Februar   
  9.30	 Gottesdienst mit Pfarrerin Doris Engel Amara 

Sonntag,  26. Februar 
10.00	 Regionaler Familiengottesdienst mit Abendmahl 

in der Kirche Trogen. Um 9.30 Uhr steht ein 
Fahrdienst vor der Kirche Wald für Sie bereit. 

Andacht im Altersheim Obergaden 
Donnerstag, 23. Februar, 10 Uhr, Andacht mit Pfarrer Josef 
Manser 

Ökumenischer Weltgebetstag 
Freitag, 2. März, 19 Uhr ökumenischer Gottesdienst zum 
Weltgebetstag in der Kirche Wald
Freitag, 2. März, 14 Uhr, ökumenischer Kindergottesdienst 
zum Weltgebetstag im kath. Pfarreizentrum Bendlehn

Ökumenischer Suppentag 
Sonntag, 4. März, 10 Uhr, ökumenischer Gottesdienst mit 
Suppentag im kath. Pfarreizentrum Bendlehn 
Die Evang.-ref. Kirchgemeinden Speicher, Trogen und Wald 
und die kath. Pauluspfarrei gestalten gemeinsam den ökume-
nischen Gottesdienst und den Suppentag zugunsten des Pro-
jekts für Jugendliche in Simbabwe. Es wirken Schüler und 
Schülerinnen aus Speicher mit. Der Gottesdienst geht den 
verschiedenen Sichtweisen auf Afrika nach.

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
10.00 	 Gottesdienst in der Kirche Grub AR

Sonntag, 12. Februar
  9.30 	 Gottesdienst im Pfarrhaus Eggersriet

Sonntag, 19. Februar
10.00 	 Familien-Gottesdienst in der Kirche Grub AR

Sonntag, 26. Februar	
10.00 	 Ökumenischer Gottesdienst in der Kirche Grub 

zur Aktion 2012 Fastenopfer / Brot für alle. Mit 
Musikern der Musikgesellschaft Grub AR. An-
schliessend sind alle herzlich zum Suppenessen 
in der Turnhalle Grub AR eingeladen.

Kirchen ausliegen und auf der Homepage: www.ref-speicher.
ch. Oder auch an zwei Informationsabenden: am Mittwoch, 
dem 8. Februar, um 19.30 Uhr im Seeblick in Trogen; bzw. 
am Donnerstag, dem 9. Februar, um 19.30 Uhr im Kirchge-
meindehaus Speicher. Alle Interessierten aus der Region, Ei-
lige und Zeitreiche, sind herzlich eingeladen. – Anmelde-
schluss: Sonntag, 26. Februar 2012 (vgl. auch den Hinweis 
in der Gemeindespalte Speicher). Für Informationen und An-
meldungen: Pfrn. Susanne Schewe, Tel. 071 340 00 39; 
pfarramt.trogen@gmx.ch.

Voranzeigen

Weltgebetstag 
Freitag, 2. März 19.15 Uhr im Seeblick Trogen

Ökumenischer Suppentag
4. März im Pfarreizentrum Bendlehn Speicher, Gottesdienst 
um 10.00 Uhr und anschliessend Suppenzmittag
  

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
Wir bitten Sie, den Gottesdienst in den umliegenden Kirch-
gemeinden zu besuchen, z.B. um 9.30 Uhr in Heiden

Sonntag, 12. Februar
  9.45	 Predigtgottesdienst mit Pfrn. Beatrix Jessberger, 

Musik: Bläserquartett der MG Rehetobel

Sonntag, 19. Februar	
  9.45	 Predigtgottesdienst mit Pfrn. Beatrix Jessberger 

unter Mitwirkung von Vreni Kuster mit den 
Schülerinnen und Schülern der 4. Klasse,  
Orgel: Cyrill Bischof

Sonntag, 26. Februar	
  9.45	 Predigtgottesdienst mit Pfrn. Beatrix Jessberger, 

Orgel: Werner Graf

Kontemplation (Schweigemeditation) – Via Integralis
Dienstag, 7. und. 21. Februar
Für NeueinsteigerInnen um 19.30 Uhr, für Geübte um 20.00 
Uhr in der evang.-ref. Kirche Rehetobel mit Pfrn. Beatrix Jess-
berger, autorisierte Kontemplationslehrerin.

Flüügäpilz
Mittwoch,1. Februar um 15.30 Uhr in der Spielgruppe  
(St. Gallerstrasse 3). Alle Kinder (0 – ca. 4 Jahre) mit ihren 
Eltern sind herzlich eingeladen

Offene Einladung zum Gespräch über Lebensthemen
Donnerstag, 28. Februar, 15.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr im Al-
tersheim «Krone» mit Pfrn. Beatrix Jessberger

Bibelstunden in den Altersheimen
Donnerstag, 9. Februar, 15 Uhr im Altersheim «Krone» mit 
Pfrn. Beatrix Jessberger. Mittwoch, 22. Februar 14.30 Uhr im 
Altersheim «Ob dem Holz» mit Pfrn. Beatrix Jessberger

Man kann halt nichts machen – oder doch? 
«Mehr Gleichberechtigung heisst weniger Hunger» das ist 
das  Motto der diesjährigen Kampagne vor Ostern. Die Hilfs-
werke Brot für alle und Fastenopfer wollen die Frauen im 
Süden stärken, damit sie ihre Stimmen und ihre Fähigkeiten 

Pfrn. Doris Engel Amara	 079 729 80 51	 engelflug@bluewin.ch

wald 

Pfrn. Beatrix Jessberger	 071 877 14 57	 pfn.jessberger@bluewin.ch

Sekretariat 
Simone Rechsteiner	 071 870 04 70	 kirche.rehetobel@bluewin.ch

rehetobel 

Pfrn. Tania Guillaume	 071 891 17 58	 pfarramt@ref-grub-eggersriet.ch

www.ref-grub-eggersriet.ch�grub -eggersriet 
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Ökum. Chinderfiir
Am Samstag, 18. Feb. um 9.30 Uhr findet die nächste Chin-
derfiir in der evang. Kirche statt. Anschliessend Znüni im 
Kirchgemeindehaus.

Glaubenskurs 
«Den Glauben leben – Spiritualität im Alltag»
In diesem Kurs können wir Ausdrucksformen für unser Glau-
bensleben (wieder) entdecken und einüben. Wir lassen uns 
dazu anleiten durch die Lektüre des Buches «Herzensruhe» 
von Anselm Grün - Benediktinermönch, Psychotherapeut 
und einer der bekanntesten christlichen Autoren unserer 
Zeit. Der Kurs findet statt am Montagabend von 19.30 bis 
21.00 Uhr. Leitung: Pfarrer K. Bruderer. Die weiteren Daten: 
6. und 20. Februar, 12. März, 2. April, 23. April, 14. Mai,  
4. Juni, 18. Juni.

Andachten in den Heimen
Mittwoch, 8. Februar 15.30 Uhr im Altersheim Quisisana
Mittwoch, 22. Februar 15.15 Uhr im Betreuungszentrum

Meditatives Kreistanzen
Am Dienstag, 28. Feb. im, 20 Uhr im kath. Pfarreizentrum 
mit Ruth Stöckli. Unkostenbeitrag Fr. 5.–

Sternsingen
Die Sternsinger haben die Botschaft von Weihnachten in 
viele Häuser gebracht. Sie wünschten Gottes Segen für das 
Neue Jahr und machten auf die Not von Kindern in Nicaragua 
aufmerksam. Bei den vielen schönen Begegnungen unter der 
Haustüre ist die stolze Summe von Fr. 44229.75 gesammelt 
worden. Herzlichen Dank allen Spendern.

Noch einmal beenden wir im Februar das Jahr. Am 1. März 
beginnt der meteorologische Frühling, am 21. März beginnt 
der astronomische Frühling. Der Februar war im alten römi-
schen Kalender der letzte im Jahr und wurde mit entspre-
chenden Reinigungsritualen (lat. februa =  Reinigungs-/Süh-
nemittel) begangen. Loslassen können, ablegen können alles 
das, was im vergangenen Jahr nicht gut war, … dankbar zu-
rückblicken auf das, was gut war … und beides geschieht, 
bevor etwas Neues wachsen kann. So ist es in der Natur. Wa-
rum nicht auch bei uns? 

Nutzen wir also diesen Monat der Ruhe, des langsamen wie-
der Hellwerdens für uns und unsere inneren Kräfte.  

� Andreas Ennulat, Pfr

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar       	
Kein Gottesdienst

Sonntag, 12. Februar                                    
  9.45 	 Krank sein … ? Thema-Gottesdienst mit Pfr. An-

dreas Ennulat. Musikalische Begleitung: Anna 
Maria Simonett (Orgel).

Sonntag, 19. Februar                               
19.15	 Abend-Gottesdienst, Pfr. Andreas Ennulat, mit 

dem Gospel Chor Heiden, musikalische Lei-
tung: Jonathan Schaffner 

Sonntag, 26. Februar                     
  9.45 	 12. Guggen-Gottesdienst, Pfr. Andreas Ennulat. 

Musikalische Begleitung: Arthur Thurnheer  
(Orgel) und die «Wolfs-Hüüler»

Gottesdienste am Freitagnachmittag in Grub AR
Freitag, 10. und 24. Februar, 14.15 Uhr, in der Cafeteria des 
Alterswohnheims Weiherwies

Gottesdienste am Freitagmorgen in Eggersriet
Freitag, 10. und 24. Februar, 10 Uhr, im Seniorenzentrum, 
1. Stock

Ökumenische Abendfeier
Letzter Mittwoch im Monat: 19.30 Uhr, kath. Kirche Eggers-
riet

Seniorennachmittag
Dienstag, 28. Februar, 14 Uhr, in der Cafeteria des Alters-
wohnheims Weiherwies, Grub AR

Chinderfiir	
Samstag, 11. Februar, 16 Uhr, Pfarrhaus Eggersriet

Kids Club
Donnerstag, 16. Februar, 15.30–17 Uhr (Auffangzeit ab 
15.15 Uhr), Dorfstübli Grub AR

Offenes Dorfstübli mit Elterntreff
Am Donnerstagnachmittag während der Schulzeit ist das 
Dorfstübli offen für Kaffee mit Kuchen: 15.15–18 Uhr

Fraue-Zmorge
Samstag, 25. Februar, 9–11 Uhr, Kirche Grub AR

Donnschtig-Treff
9., 16. und 23. Februar: 10–11.30 Uhr, Pfarrhaus Eggersriet: 
Diskussionen zur Bibel, dem Glauben und was das mit unse-
rem Leben zu tun hat. Immer vor dem Mittagstisch, ohne 
Voranmeldung

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.30	 Gottesdienst, Pfarrer Koni Bruderer.

Sonntag, 12. Februar	
  9.30	 Gottesdienst, Pfarrer Koni Bruderer.
	 Ökum. Taizé-Gottesdienst in der kath. Kirche 

18.30 Uhr Einsingen / 19 Uhr Beginn der Feier

Sonntag, 19. Februar
  9.30	 Gottesdienst Pfarrer Rudolf Balz, Grub SG.

Sonntag, 26. Februar
  9.30	 Gottesdienst, Pfarrer Koni Bruderer.
	 Amtsvertretung: In der Woche vom 13. – 20. 

Feb. übernimmt Pfarrer Rudolf Balz, Grub SG, 
	 Tel. 071 891 33 83 die Pfarramtsvertretung.

Veranstaltungen

Konfirmandenunterricht
Dienstagsgruppe am 21. Feb. um 20 Uhr im Kirchgemeinde-
haus. Donnerstagsgruppe am 23. Feb. um 19 Uhr im Kirch-
gemeindehaus.

Bibel teilen
Freitag, 10. Feb. ab 9 Uhr Kaffee und Gipfeli; 9.30–10.30 
Uhr Gespräch über der Bibel. Wir lesen weiter in der Ge-
schichte von Abraham und Sara.

Pfarrer Hans Konrad Bruderer	 071 898 03 70	 hkbruderer@bluewin.ch

Sozialdiakonin 
Juanita van der Wingen	 071 891 55 36	 jvdw@sunrise.ch

Sekretariat Claudia Gebert	 071 898 03 73	 ev.kircheheiden@bluewin.ch

                (wenn keine Antwort) 	071 891 31 16

heiden � www.ref-heiden.ch Pfr. Andreas Ennulat	 071 891 13 34	 ev.pfarramt.wh@bluewin.ch

www.kirche-wolfhalden.ch�wolfhald en
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Jugendraum (JURAWA)
Der Jugendraum ist an 2–3 Samstagen im Monat jeweils von 
19.30–23.30 geöffnet (ab 1. Oberstufe). Die Daten werden 
auf der Homepage der evangelischen Kirche (www.evangkir-
che-walzenhausen.ch) und in Aushängen an der Schule ver-
öffentlicht. 

Chinderfiir
Am Samstag, den 4. Februar, findet die erste Chinderfiir in 
diesem Jahr statt. Die Feier steht unter dem Motto «Jesus ist 
ein guter König». Herzlich eingeladen sind wiederum alle 
Kinder zwischen 3 und 7 Jahren in Begleitung ihrer Ge-
schwister, Eltern oder Grosseltern. Der Anlass beginnt um  
17 Uhr in der evangelischen Kirche. Im Anschluss daran ge-
mütliches Beisammensein bei einem kleinen Imbiss.

Das Buch der Bücher 
Die Bibel droht in Vergessenheit zu geraten. Im Vergleich zu 
früher lesen und kennen sie immer weniger Menschen. Und 
doch haben wir zur Bewältigung des Lebens die Orientie-
rung, die von ihr ausgeht, nötiger denn je. Wir lesen deshalb 
miteinander in der Bibel an vier Abenden von Januar bis 
März. Wir treffen uns am 9. Februar, 8. März und am  
22. März jeweils von 19.30 bis 21 Uhr im Gemeinderaum 
der Kirche.

Familiengottesdienst mit Tauferinnerung	
Im Jahr 2012 wird wieder ein Familiengottesdienst mit  
Tauferinnerung in der Kirche gefeiert. Am Sonntag, den  
12. Februar sind deshalb alle Kinder, die 2006 und 2007 in 
der evangelischen Kirche Walzenhausen getauft wurden, zu-
sammen mit ihren Eltern, Geschwistern, Grosseltern, Gotten 
und Göttis eingeladen, sich in dieser Feier an ihre Taufe zu 
erinnern, von Gott zu hören und miteinander zu singen. Die 
Feier wird von Pfarrerin Corinna Boldt zusammen mit den 
Schülerinnen und Schülern der 1. Oberstufenklasse gestaltet. 
Im Anschluss sind alle ganz herzlich zum Kirchenkaffee ein-
geladen.

Pfarramt
Pfarrerin Corinna Boldt ist vom 18. 2.–4. 3.2011 abwesend. 
Die Vertretung im Falle einer Beerdigung übernimmt Pfarre-
rin Dorothee Dettmers-Frey, Herisau, Tel. 071 351 24 30. 

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.45 	 Gottesdienst mit Pfr. Alfred Gugolz, anschlies

send Kirchen-Apéro

Sonntag, 12. Februar 
Kein Gottesdienst

Mittwoch, 15. Februar
14.00	 Gottesdienst im Altersheim Watt mit Pfr. Alfred 

Gugolz

Sonntag, 19. Februar
  9.45 	 Gottesdienst mit Pfr. Alfred Gugolz, anschlies

send Kirchen-Apéro
	 Sonntagsschule im Unterrichtszimmer

Donnerstag, 23. Februar	
15.30 	 Gottesdienst im APH Sonnenschein, Mohren, 

mit Pfr. Alfred Gugolz

Sonntag, 19. Februar	
19.15 	 Abend-Gottesdienst, Pfr. Andreas Ennulat, es 

singt der Gospel Chor Heiden unter der Leitung 
von Jonathan Schaffner 

Fahrdienst
Falls Sie einen Fahrdienst zum Gottesdienst oder einem an-
deren kirchlichen Anlass benötigen, rufen sie an: 
Tel. 071 891 13 34, Mobil 079 456 70 73 (evang. Pfarramt)

Senioren- und Seniorinnen-Nachmittag
Donnerstag, 9. Februar  14.30 Uhr, im Kronensaal, zu Gast:  
das Trachtenchörli Thal. Es sind alle (!) Seniorinnen und Se-
nioren aus Wolfhalden herzlich eingeladen; das Zvieri wird 
von den Landfrauen gestiftet und zubereitet. Herzlichen 
Dank. Es freut sich auf ein zahlreiches Erscheinen: Das  
Altersteam.

Chrabbelgruppe Luftibus	
7. + 21. Februar, in der Regel jeden 1. und 3. Dienstag im 
Monat ab 15 Uhr  im  «Dorf 5» (Kirchgemeinderaum): Kon-
taktperson: Anita Schwarz, Tel. 071 890 01 71

Spitalbesuche
Die Gemeindemitglieder werden gerne in den Spitälern Hei-
den, Herisau oder St.Gallen besucht. Da wir aus Datenschutz-
gründen keine Spitaleinweisungsmeldungen erhalten, sind 
wir auf Anfragen der Betroffenen bzw. der Familien angewie-
sen. Auch Hausbesuche werden gerne auf Anfrage hin ge-
macht. 

Vorankündigungen

4. März 2012: Kirche Wolfhalden 
19.15 Abend-Gottesdienst und Vernissage «Trauerbilder»,  
Fotos von Hans Domenig, Chur

Theaterabend 	
9. März, Kirche Wolfhalden, 20–21 Uhr: «Die weisse Fürs-
tin» – lyrisches Drama von Rainer Maria Rilke. Es spielen: 
Nathalie Hubler / Christine Baumann, St.Gallen.

Gottesdienste im Februar 

Samstag, 4. Februar 
17.00	 Chinderfiir, Pfarrerin Corinna Boldt und Team, 

im Anschluss: Kleiner Imbiss

Sonntag, 5. Februar	
  9.15	 Gottesdienst, Pfarrerin Corinna Boldt 
	 Musik: Susanna Dübendorfer (Orgel)

Sonntag, 12. Februar
  9.15	 Familiengottesdienst mit Tauferinnerung, Pfar-

rerin Corinna Boldt und Schülerinnen und 
Schüler der 1. Oberstufe, Musik: Gerhard Spy-
cher (Orgel), im Anschluss: Kirchenkaffee

Sonntag, 19. Februar	
  9.15	 Gottesdienst, Pfarrer Walter Frei, St. Gallen, 

Musik: Gerhard Spycher (Orgel)

Sonntag, 26. Februar
  9.15	 Gottesdienst, Pfarrerin Dorothee Dettmers-Frey, 

Herisau, Musik: Susanna Dübendorfer (Orgel)

Gottesdienst im Alterswohnheim Walzenhausen
Dienstag, 7. Februar um 15 Uhr

Jugend-Treff
Ab 6. Klasse: nächster Jugendtreff am Samstag, 4. Februar. 

Pfrn. Corinna Boldt	 071 888 12 02	 evang.kirchgemeinde@walzenhausen.ch

walzenhausen� www.evangkirche-walzenhausen.ch

�r eute-oberegg 
Pfr. Dr. Alfred Gugolz	 Tel./Fax 071 761 12 30� al.gugolz@bluewin.ch
	 Mobil 079 334 69 39 oder 078 742 95 79
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Sonntag, 26. Februar
10.30 	 Ökumenischer Gottesdienst in der katholischen 

Kirche in  Oberegg mit Pfr. Johann Kühnis und 
Pfr. Alfred Gugolz, anschliessend sind alle ein-
geladen zum Suppenessen.

Pfarramt
Bis zur Neubesetzung der vakanten Pfarrstelle übernimmt 
Pfarrer Dr. Alfred Gugolz alle pfarramtlichen Aufgaben und 
ist wie folgt erreichbar: Tel und Fax 071 761 12 30, Mobil 
079 334 69 39 oder 078 742 95 79,Mail: al.gugolz@bluewin.
ch. Er wohnt in 9463 Oberriet, Spechtweg 3, also nicht im 
Pfarrhaus Reute, kommt aber gerne auf Wunsch zu einem 
Besuch zu Ihnen nach Hause oder auch zu seelsorgerlichen 
Gesprächen ins Pfarrhaus. Und er freut sich auf Ihre Teil-
nahme an den Gottesdiensten mit dem anschliessenden Kir-
chen-Apéro!

Mutter-Kind-Gruppe
Die Termine Mutter-Kind-Gruppe stehen zu diesem Zeit-
punkt noch nicht fest. Bitte entnehmen Sie die Termine aus 
den Tageszeitungen. 

Kinderwoche
Auch dieses Jahr findet wieder die Kinderwoche statt. Vom 
Dienstag, 10. April, bis Freitag, 13. April, jeweils von 14–17 
Uhr in der Turnhalle Reute. Kinder aller Konfessionen von  
5 Jahren bis 12 Jahren sind herzlich eingeladen. Die Flyer mit 
dem Anmeldetalon werden an die Kinder abgegeben.

«Sie werden dennoch blühen …»
Freuen Sie sich auf den Lebensherbst oder geniessen Sie ihn 
schon? Haben Sie Angst vor grauen Tagen oder freuen Sie 
sich auf die warmen Farben und das milde Herbstlicht?
Älter werden, alt sein … Gedanken an das Alter sind mit un-
terschiedlichen Gefühlen und Erfahrungen verbunden. Aber 
es ist in gewisser Weise auch die Zeit der Lebensreife. «Sie 
werden dennoch blühen … vom Sinn des Alters» so heisst 
ein dünnes Buch von Christa Gäbler-Kaindl. Wir wollen es 
im Gedankencafé lesen und gemeinsam über den Sinn des 
Alters nachdenken. Sind Sie auch dabei? Herzlich willkom-
men!� Irene & Andreas Schenk  

Gottesdienste im Februar 

Sonntag, 5. Februar
  9.45 	 Gottesdienst; Predigt zu Jer. 9, 22 und 23 
	 «Gotteslob statt Eigenlob»; Pfr. A. Schenk; 
	 anschliessend Kirchencafé

Sonntag, 12. Februar
  9.45 	 Gottesdienst für CHLIIN & gross mit Abend-

mahl und Mitwirkung der 3.-Klässler, Gestal-
tung: Ursula Fröhlich, Katechetin und Pfr.  
A. Schenk; Kolibri-Kinderprogramm 

Sonntag, 19. Februar
  9.45 	 Gottesdienst mit Pfr. Samuel Kast, Herisau;  

anschl. Kirchencafé 

Sonntag, 26. Februar	
  9.45 	 «Lied-Gottesdienst» mit Daniela Lendenmann 

und Pfr. A. Schenk; Kolibri-Kinderprogramm. 
Anschl. (ca. 10.50–11.20 Uhr) gemeinsames 
Singen der Lieder für alle, die mögen. 

Freitag, 2. März	
14.00 	 Weltgebetstag in der Kirche Schwende mit ei-

ner Liturgie von Frauen aus Malaysia zum 
Thema «Lasst Gerechtigkeit walten»; anschl. 
Café & Kuchen; Organisation: FG Schwende  
& ökumenisches Vorbereitungsteam

Ökumenisches Abendgebet
Das besinnliche Treffen zum Beten, Singen und Stillesein fin-
det am Freitag, 3. und 17. um 19 Uhr in der ev.-ref. Kirche 
Appenzell statt. 

Taizé-Gebet
Freitag, 10.; 19 Uhr in der Stephanskapelle: ökum. Taizé-
Gebet mit Liedern, Stille und Texten 

Zwischenhalt am Mittwoch
Mit Gebet, Bibeltext, Kurzbesinnung und Gesang in die 
zweite Wochenhälfte. Jeden Mittwochmorgen 6.30–7.00 
Uhr in der ev.-ref. Kirche. 

Seniorenkreis 	
Montag, 27., 14 Uhr. Besammlung auf dem Zielparkplatz: Be-
sichtigung der Weberei der Alba-Gruppe
Wie Stoffe werden … die Weberei der Alba produziert bei 
uns in Appenzell Hemden- und Blusenstoffe für erstklassige 
Konfektionäre. In einer der modernsten Weberei Europas 
werden auf 85 Maschinen pro Jahr bis zu 4 Mio. Meter Stoff 
hergestellt. Wir dürfen uns die Weberei Appenzell ansehen. 
Anschl. Café und Kuchen im Pfarrsaal  

Gedankencafé
«Sie werden dennoch blühen» – vom Sinn des Alters
Mi. 8. und Mi. 29. Februar; jeweils 9.45–11 Uhr im Pfarrsaal
Was trägt im Alter? Was gibt Kraft für diese Lebensphase? 
Was hilft, so zu leben, dass es gut und sinnvoll bleibt? Christa 
Gäbler-Kaindl hat für ein Buch ältere und altgewordene Men-
schen nach ihren Erfahrungen gefragt. Die Antworten ma-
chen Mut, dass gerade im Altwerden die Hoffnung auf ein 
erfülltes Leben wachsen kann. Wir wollen das Buch mitein-
ander lesen und darüber diskutieren. Sie erhalten es im Ge-
dankencafé. Weitere Daten: Mi. 14. März; Mi. 28. März; je-
der Morgen kann auch einzeln besucht werden. 

Ökumenische Kinderfeier
Samstag, 11., 17 Uhr im Kapuzinerkloster; Thema: Josef in 
Ägypten 

Kirchlicher Unterricht 

1. Klasse: Mi. 1., 14–16 Uhr: Unterricht mit I. Schenk

3. Klasse:
Sa. 11., 8.45–12 Uhr: Erlebnis-Morgen mit U. Fröhlich
So. 12., 9.15 Uhr: Besammlung der 3. Klässler
9.45 Uhr Abendmahlsgottesdienst für CHLIIN & gross, mit 
den 3. Klässlern
Mi. 29., 13.15 – 15.15 Uhr Unterricht mit U. Fröhlich

4. Klasse: 
Mi. 8., 15–17.30 Uhr Erlebnisnachmittag mit I. Schenk

Konfunti
Do. 9., 18.10–19.50 Uhr 

Gemeindeabend 2012 – Vom Geschenk des Sehens
So. 12., 17 Uhr im Hotel Löwen: mit Christoffel-Blindenmis-
sion und Marco Jörg, blinder Musiker & Songwriter
In manchen Weltgegenden werden viele Augenkrankheiten 
kaum behandelt. Millionen von Menschen erblinden und 
verarmen, obwohl es verhindert werden könnte. Die Chris
toffel-Blindenmission unterstützt Betroffene und ihr Umfeld 
und setzt sich für ihre Würde und Integration ein. Sie berich-
tet mit einem Vortrag und einem Kurzfilm von ihrer Arbeit. 

Pfr. Andreas Schenk	 071 787 12 43	 schenk.andreas@bluewin.ch

Irene Schenk	 071 787 12 43	 irene.schenk@bluewin.ch
Sozial-diakonische Mitarbeiterin

appenzell � www.kirchgemeinde.ch/appenzell
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Und wer mag, kann selbst «erfahren», wie der «graue Star» 
das Sehen beeinträchtigt.
Marco Jörg, blinder Musiker und Songwriter (u.a. für Gimma) 
wird den Abend mit seiner Musik und einem kurzen Bericht 
mitgestalten. 
Für Kinder gibt es ein spezielles Kinderprogramm und eine 
Kinderhüte mit spannenden Erlebnisposten und Geschichten 
von der Christoffel-Blindenmission. Besammlung: 16.55 Uhr 
beim Eingang Hotel Löwen
Anschl. sind alle ganz herzlich zum gemütlichen Beisammen-
sein und einem Imbiss eingeladen. Anmeldung bis Do. 2. 
Febr. beim Pfarramt.  

Pfarramt: Ferien und Vertretung
Die Vertretung im pfarramtlichen und seelsorgerlichen Be-
reich übernimmt vom 17.–25. Februar: Pfr. Claude-Alain Sé-
chaud, Stein; Tel. 071 367 11 25

Evang.-Ref. Landeskirche

Informationen: Geschäftsstelle der Ev.-ref. Landeskirche beider Appenzell 
Postfach 248, 9043 Trogen, Tel. 071 340 04 55, Fax 071 340 04 56  
E-Mail: ref.app@bluewin.ch

Fachstelle für Kinder und Jugend – VOLL DABEI
KiK-Workshop: Lieder, Spiele und Ideen für die Kinderfei-
ern, Thema: Vertrauen  
Samstag, 18. Februar 2012, 14–16 Uhr  
Der Ort wird kurzfristig bestimmt, je nachdem aus welcher 
Gemeinde/Region sich die meisten Personen anmelden. Ziel-
gruppe: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der religiösen 
Begleitung von Kindern (KiK, Kinderkirche, Kinderfeiern, 
Fiire mit de Chline, Lager, Kinderwoche, Religionsunterricht, 
etc.)

Auskunft und Informationen: Gaby Bürgi, Oberdorfstrasse 49, 9100 Herisau, 
Tel. 071 277 54 21, gbuergi@bluemail.ch und unter www.ref-arai.ch 
Weitere Kurse und Veranstaltungen für Fachpersonen finden Sie unter: www.
ref-arai.ch unter Veranstaltungen!

Persönlichkeitsschutz in der Kirche
Fühlen Sie sich im Rahmen des kirchlichen Lebens diskrimi-
niert oder in Ihrer Integrität verletzt, seelisch oder körperlich 
ausgenutzt, sexuell bedrängt, gemobbt, oder belastet Sie ein 
Abhängigkeitsverhältnis?
Dann können Sie sich von einer neutralen Fachperson (unter 
Schweigepflicht) kostenlos beraten lassen.

Fachpersonen der Evangelisch-reformierten Landeskirche
beider Appenzell
Jo Arnold, Tel. 071 891 62 10, joarnold@bluewin.ch
Madeleine Eberle Egli, Tel 071 352 33 05, eberle.egli@blue-
win.ch  

Weitere Informationen und die Adressen von Fachpersonen der St.Galler Kir-
che finden Sie unter: www.ref-sg.ch/persoenlichkeitsschutz

Ehe-, Familien- und Lebensfragen AR

Beratungsstelle Hinter- und Mittelland: 
Madeleine Eberle Egli, Tel. 071 352 33 05,
Vorder- und Mittelland: Jo Arnold, Tel. 071 891 62 10 
Gespräche in Herisau, Teufen und Heiden

Offene Kirche, St.Gallen 

Regelmässige Veranstaltungen und Schwerpunkte jeweils 
Dienstag, Meditation 12.00–13.15 Uhr, Sitzen in der Stille

Programm Februar 2012
Do.,12, Götterspeise und Höllenfrass, Vortrag mit Anton Rot-
zetter, Kapuziner, 19.30 Uhr, Kollekte • Mi. 01., Heilmedita-
tion, 14.30 Uhr, mit Hedda Schurig, Homöopathin und spiri-
tuelle Heilerin. Infos: 071 333 30 28. Kollekte • Do. 02., 
Wellenreiten, 19.30–21.30 Uhr, Spiritueller 5-Rhythmen-
Tanz. Mit Dagmar Cee. Eintritt Fr. 25.– • Fr. 03. Trommel- 
und Singkreis, 19.00 Uhr, Herzens-Gebet finden. Mit Micha-
ela Baumberger. Eintritt Fr. 30.– • Sa. 04., Shaktiflow, 19.30 
Uhr, Mantra & Meditation, ein indischer Abend für Indien. 
Sabine Ottenbacher und Gastmusiker, Eintritt Fr. 25.–. 
Informationen unter: Offene Kirche, Böcklinstrasse 2, 9000 St. Gallen,  
Tel. 071 278 49 69, www.oksg.ch

Evang. Gehörlosengem. Ostschweiz

Jeweils dienstags 15.30 Uhr: 7. Februar, 21. Februar, 6. März, 
20. März, 3. April, 17. April Haus Vorderdorf, Trogen 
Informationen und Auskünfte: Evang. Pfarramt für Gehörlose, Oberer Gra-
ben 31, 9000 St. Gallen, Fax: 071 227 05 79, Mail: gehoerlosenseelsorge@
ref-sg.ch, www.gehoerlosenseelsorge.ch

AKEB

Kontemplation Via integralis, 3 Tage der Stille
Verlängertes Wochenende 2.2. bis 6.2.2012, im Sonneblick, 
Güetli 170, 9428 Walzenhausen, mit Werner Frei und Chris-
tiane Wittner-Maier. Infos: www.ref-sg.ch/v/stilletage

Heilsam mit der Trauer umgehen – Seminar für trauernde 
Menschen
Mit Pfr. Th. Schüpbach und Rosmarie Zimmerli vom 10.2. bis 
12.2.2012 im Seminarhotel Lihn, 8757 Filzbach. 
Infos: www.ref-sg.ch/v/trauerseminar

Nahe sein in schwerer Zeit
Begleitung von Kranken und Sterbenden vom 11. bis 12.2. 
2012 im Sonneblick, Walzenhausen
Infos: www.ref-sg.ch/v/nahesein

«Mein Lebensweg», Biografie – Inspiration für ein lebendiges 
Alter 
Mit Luisemarie Graf. 5 Freitagnachmittage ab 17.2. 2012 im 
Kirchgemeindehaus St.Mangen. 
Infos: www.ref-sg.ch/v/Lebensweg

Auskunft und Informationen: Arbeitsstelle kirchliche Erwachse-
nenbildung AkEB der Evangelisch-reformierten Kirche des Kan-
tons St.Gallen und Arbeitsstelle Gemeindeentwicklung 

AGEM, Oberer Graben 31, St.Gallen,  Tel. 071 
227 05 30, Fax 071 227 05 39, E-Mail: akeb@
ref-sg.ch oder info@lebengestalten.ch, www.ref-
sg.ch/akeb, www.lebengestalten.ch

Evangelische Frauenhilfe

Beratungsstelle für Frauen und deren Bezugspersonen
Tellstrasse 4, 9000 St.Gallen, 071 220 81 80, info@efh-sgapp.ch,  
www.efh-sgapp.ch

www.heks.ch   PC 80-1115-1
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Anbruch einer neuen Zeit? 
Wandlungsprozesse von Erde und Mensch 
Mit Margrit Wenk-Schlegel und Elisabeth Tröndle, Freitag, 
10. Februar, 17 bis 22 Uhr und Samstag, 11. Februar, 9 bis 
12 Uhr im ökumenischen Gemeindezentrum Halden, St.Gal-
len (Bus Nr. 7 Richtung Neudorf, Haltestelle Achslen)

Heilende Berührung – ein Abend zum Thema «Heilen» 
Mit Margrit Wenk-Schlegel und Elisabeth Tröndle, Freitag,  
2. März, 17 bis 22 Uhr, ökumenisches Gemeindezentrum 
Halden, St.Gallen (Bus Nr. 7 Richtung Neudorf, Haltestelle 
Achslen)

Die Kraft des gesprochenen Wortes
Ein Tagesseminar zu Selbstausdruck und Kommunikation
Mit Petra Kopf, Schauspielerin, Tanz- und Bewegungsthera-
peutin am Sonntag, 4. März, 10–16.45 Uhr im Raum Drei-
punkt, Hauptstrasse 239, Bühler/AR

Informationen und Auskünfte: Forum Solidarität und Spiritualität Ost-
schweiz, Rösslistrasse 5, 9056 Gais, Tel./Fax 071 790 03 71,  
Mail info@sosos.org, www.sosos.org

Kontemplation in Urnäsch 2012

18. Februar, 17. März, 14. April, 19. Mai, 16. Juni, 18. Au-
gust, 15. September, 3. November, 8. Dezember

Wir sitzen im Chor der Kirche Urnäsch und treffen uns je-
weils an einem Samstagmorgen von 9.00 bis 11.00 Uhr. Kis-
sen, Bänklein oder Stühle stehen zur Verfügung. Da es in der 
Kirche auch im Sommer etwas kühl sein kann, sind entspre-
chend warme Kleider empfohlen. Wer gar keine Erfahrung 
hat mit dem meditativen Sitzen, setze sich bitte zuerst mit 
mir in Verbindung, wegen eventueller Einführung. 

Auskunft: Pfr. Grieder, Tel. 071 364 11 63, pfarramt-urnaesch@bluewin.ch

Fernblick – Haus der Versöhnung

Angebote Februar 2012	

Wenn Wunden zu Schönheit reifen – Zeit des Heilwerdens
Es gibt eine Sehnsucht in uns nach Heil- und Ganzsein, 
gleichzeitig ein Wissen oder Ahnen, dass unser Tiefstes im-
mer heil ist und nie verletzt werden kann. Montag, 6. Feb-
ruar 2012, 10 Uhr bis Mittwoch, 8. Februar 2012, 17 Uhr
Leitung: Margrit Wenk-Schlegel, Körpertherapeutin, Kon-
templationslehrerin und Mona Lutz, ktw Musik- und Sozial-
pädagogin, Ausbildung in Familientherapie.
Kosten: Kurs Fr. 250.– bis Fr. 320.– (Selbsteinschätzung) 
Pension: EZ Fr. 180.– / DZ Fr. 166.–

Wir sind, was wir denken – Einführung in die 
Spiegelgesetzmethode
Wir neigen dazu, jede neue Erfahrung durch die Brille von 
früheren Erfahrungen zu sehen. Freitag, 10. Februar 2012, 
18 Uhr bis Sonntag, 12. Februar 2012, 14 Uhr.
Kosten: Kurs: Fr. 180.– bis Fr. 300.– (Selbsteinschätzung)
Pension: EZ Fr. 180.– / DZ Fr. 166.–
Leitung: Luz Dalila Brunner, Ausbildnerin FA, Spiegelgesetz-
coach nach Ch.Kössner

Informationen: Fernblick Teufen, Tel. 01 335 09 19, www.fernblick.ch

Klinik Gais

Öffentliche Vorträge Februar 2012
Vortragsraum Klinik Gais, 17.15–18.15 Uhr 	

Psychosomatische Zusammenhänge
Montag, 20.; Referent: B. Riedmann

Gesunde Ernährung
Dienstag, 21.; Referent: O. Schlatter

Entstehung und Symptome von Herzerkrankungen	
Mittwoch, 1. und 22.; Referent: G. Beak

Burnout
Donnerstag, 9.; Referent: F. Zimmerhackl

Bewegung – Therapie des 21. Jahrhunderts
Dienstag, 7. und 28.; Referent R. Wyler und A. Danubio 

Stressbewältigung
Montag, 6. und 27.; Referenten B. Riedmann

Angststörungen
Dienstag, 14.; Referent: S. Müller

Depression	
Montag, 13.; Referent: B. Riedmann

Nähere Informationen zu weiteren Vorträgen und Anmeldung: Klinik Gais, 
Tel. 071 791 66 33, info@klinik-gais.ch, www.klinik-gais.ch

Höridee
Abhörbare Kurzandachten im Wochenturnus 071 222 33 33

Kurs: Bibel und Koran – ein Vergleich
6. Februar, 19.30 bis 20.50 Uhr, in der Migros-Klubschule, 
Hauptbahnhof St.Gallen, 1. Stock, hinter dem Restaurant «La 
Terrasse»

Gesucht: Mitarbeitende, die als gläubige Christen das Evan-
gelium auf diese Weise weitergeben möchten. Es fehlen vor 
allem männliche Mitarbeiter! Interessenten und Interessen-
tinnen melden sich auf dem Sekretariat.
Bibelgesellschaft Ostschweiz, Oberdorfstrasse 1, 9213 Hauptwil,  
Tel. 071 222 77 07, info@bibelos.ch

Psychiatrisches Zentrum Herisau

Langandauerndes Suchtverhalten
Dienstag, 28. Februar 2012. Was passiert mit den Jahren?

Das neue Erwachsenenrecht
Dienstag, 20. März 2012. Welche Auswirkungen haben die 
neuen Vormundschaftsgesetze auf die Psychiatrie?

Im Verwaltungsgebäude 1. Stock, Sitzungszimmer, jeweils von 18.00 bis 
19.30 Uhr

Trauer nach Suizid

Begleitete Gesprächsgruppe und Einzelbegleitungen 
für Angehörige und Betroffene. 
Auskunft: Barbara Stehle Stäubli, Pfrn. 071 351 43 53, stehle@trauer-nach-
suizid.ch, www.trauer-nach-suizid.ch
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Unter der Woche am Radio
DRS 1, 6.42 Uhr: Morgengeschichte.
DRS 2, 8.00 Uhr: 100 Sekunden Wissen

Radio FM 1, «Gott und d Wält», jeden 
Sonntag zwischen 9 und 10 Uhr, Wie-
derholung am Sonntagabend ab 22 Uhr.
«WG am Kirchplatz»: Mittwoch, 18.45 
Uhr, Wiederholung Sonntagvormittag

Sonntag am Radio
DRS 1, 6.42 und 7.05 Uhr: Ein Wort 
aus der Bibel; 9.30 Uhr: Text zum 
Sonntag; 10.03 Uhr: Persönlich
DRS 2, 8.30 Uhr: Perspektiven; 9.30 
Uhr: Predigten röm.-kath. / ev.-ref.

Samstag am Fernsehen
SF 1, 20.00 Uhr: Wort zum Sonntag
SF 2, 17.05 Uhr: Fenster zum Sonntag
Wiederholung Sonntag, 9.05 Uhr
Tele Ostschweiz, Gedanken zur Zeit, 
Samstag, 18.50 Uhr

Sonntag am Fernsehen
SF 1, 10.00 Uhr: Sternstunde Religion; 
11.00 Uhr: Sternstunde Philosophie; 
12.00 Uhr: Sternstunde Kunst 
SF 2 und SF info: Fenster zum Sonntag
Erscheinungszeiten gem. Programmen.

Kino

Richard Wilhelm und das I GING
Bettina Wilhelm hat nicht nur ein phi-
losophisches und ethnografisches Inter-
esse am berühmten «Buch der Wand-
lungen». Sie ist die Enkelin des Missio-
nars und Sinologen Richard Wilhelm. 
Von ihm stammt die bedeutendste 
Übersetzung des I GING in die deut-
sche Sprache. In China kennen alle die-
ses Buch, das vergleichbare kulturelle 
Bedeutung besitzt wie die Bibel im 
Westen. Die Regisseurin folgt den bio-
grafischen Stationen ihres Grossvaters 
und verbindet Aufnahmen seiner Zeit 
mit Bildern von heute. Wilhelm wehrte 
sich standhaft, Chinesen zu taufen. Er 
wurde im Gegenteil selber von den  
grossen Denkschulen der chinesischen 
Philosophie durchdrungen und zum 
Vermittler zwischen Ost und West. 

Charles Martig, Filmbeauftragter Katholi-
scher Mediendienst. Start: 2. Februar 2012

Radio im Februar

Vom Bankräuber zum  
Anti-Aggressivitäts-Trainer

«Ich, Ruedi Szabo, Vater von fünf Kin-
dern, wurde 1996 nach mehreren 
Raubüberfällen verhaftet und zu neun 

Jahren Zuchthaus verurteilt.» So be-
ginnt der heute 52-Jährige seine Projek-
te zum Thema Gewaltprävention mit 
Jugendlichen. Ruedi Szabo erzählt, wel-
chen Prozess er seit der Verhaftung 
durchgemacht hat, wie er unterstützt 
wurde im Gefängnis, wie er den Weg zu 
sich und seinen Mitmenschen fand und 
zu etwas, das grösser und wichtiger ist 
alles andere.

Sonntag, 12. Februar , DRS 2, 08.30 Uhr

Der Preis des Geldes
Ursprung des Geldes ist ein sakraler Op-
ferkult, mit Geld brachte man den Göt-
tern ein Opfer, um Leistungen zu ent-
gelten. Die Kirche fing im Spätmittelal-
ter an, Geld zu verleihen und eine Art 
Kreditsystem wurde aufgebaut. Eine 
wichtige Einnahmequelle war für sie, 
dass man sich für eine bestimmte Geld-
summe vom Fegefeuer freikaufen konn-
te. Das Individuum und sein Lebensstil 
wurden gewissermassen in Geld aufge-
wogen. Etwas, das zunächst die freie 
Marktwirtschaft von der Kirche lernen 
konnte, und das bis hin zur «Sünde» ei-
nes heute völlig losgelösten Finanz-
marktes führte. Hansjörg Schultz 
spricht mit der Berliner Kulturwissen-
schaftlerin Christina von Braun.

Sonntag, 19. Februar, DRS 2, 08:30 Uhr

Fernsehen im Februar

Amen!
Nach jahrzehntelangem Kampf der 
Künste gegen die Kirche ist eine neue 
Annäherung zwischen künstlerischer 
und mythischer Erkenntnis zu beobach-
ten. Haben die Künstler Heimweh nach 
dem Sakralen, nach einer anderen Be-
deutungsschwere, nach Gott? Was 
treibt besonders jüngere Künstler dazu, 
lolitahafte Madonnen zu fotografieren, 
Raketen in Kirchen aufzustellen oder 
eiserne Dornenkronen zu schmieden? 
Die Dokumentation zeigt, wie sich vor 
allem jüngere Künstler dieser Themen 
annehmen.

Freitag, 17. Februar, 3sat, 12.00 Uhr

Rätsel Burnout
Ist Burnout eine Modediagnose oder ei-
ne Lifestyle-Krankheit, mit der überfor-
derte Angestellte sich ärztlich bestäti-
gen lassen, wie unabkömmlich sie sind? 
Das Phänomen Burnout ist gesellschaft-
lich wie medizinisch umstritten und als 
eigenständige Krankheit bisher nicht 
anerkannt. Dennoch greift es in der Ar-
beitswelt um sich. So leidet laut einer 
OECD-Studie jeder fünfte Arbeitneh-
mer an psychischen Erkrankungen.

Donnerstag, 23. Februar, Arte, 22.15 Uhr

Es gibt einige Sammlungen, 
die den Humor in den Religi-
onen zur Sprache bringen, 
unter anderem «Der klerikale 
Witz», «Der jüdische Witz» 
und demnächst «Der islami-
sche Witz». «Der lachende 
Christus» sucht nach der Be-
ziehung Jesu zum Humor.

Mit «Gott hat uns gratis 
erschaffen» stelle ich Ihnen 
einen anderen «Klassiker» 
vor. Der neapolitanische Leh-
rer Marcello D’Orta liess  sei-
ne Kinder Schulaufsätze zu 
religiösen Themen schreiben. 
Wir lesen nun herrliche Tex-
te zu Geschichten aus dem 
Alten und Neuen Testament, 
zu Engeln und Heiligen, Sak-
ramenten und kirchlichen 
Feiertagen, theologischen 
und moralischen Problemen.

«Das Gleichnis, das mir 
am besten gefallen hat, ist 

das vom Frosch und dem 
Ochsen. Jesus hat uns gelernt, 
dass einmal ein sehr eitler, al-
so wirklich furchtbar eitler 
Frosch war, der in einem 
Teich wohnte. Eines Tages 
kam gleich wie der Tag an-
brach ein Ochse. Alle ande-
ren Frösche sind vor Schiss 

schnell ins Wasser gesprun-
gen, nur er nicht. Sie waren 
alle zitternd unter dem Was-
ser und sagten: «Mamma mia, 
wie gross der Ochse ist, wie 
gross er ist! So wie er können 
wir nie werden!»

Aber der eitle Frosch sag-
te: «Doch ich kanns». Und 
dann blähte er sich und bläh-
te sich, bis er platzte. Mit die-
sem Gleichnis hat uns Jesus 
erklärt, dass wer zuviel will 
platzt.

Brechen Sie in Gelächter 
aus, wenn Sie diese Worte 
aus Kindermund lesen. Das 
wünsche ich Ihnen.

� Karl Hufenus

Marcello D’Orta. Gott hat uns 
alle gratis erschaffen. Neue 
Schulaufsätze neapolitanischer 
Kinder. Diogenes,  
ISBN-Nr. 978-3-257-22826-7

Lesezeichen

Medien
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